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Samstag , den 7. Iannar 1922.

Die Zusammenarbeit aller Mächte.
Lloyd Georges Plan.

Die allgemeine Wirtschaftskonferenz.
Paris,  7 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-

ogentur berichtet: Nach den bei den verschiedenen Delegationen
erhaltenen Auskünften sieht der von Lloyd George  vorgcleate
Text über die Einberufung einer internationalen
Wirtschaftskonferrnz  die Zusammenarbeit aller
europäischen Mächte einschließlich Deutschlands  und Ruß¬
lands vor. Die Konferenz sei für Februar oder anfangs März
geplant. Um den Beschlüssen, die gefaßt werden sollen, den
stärksten Grad von Autorität  zu geben, wäre es iviin-
schenswert, daß die Ministerpräsidenten jeder Nation
ihr beiwohnten. Die Konserenz solle die Mittel suchen, die geeignet
erscheinen, um die Wiederaufnahme des internationaten Handels
i» Europa und die Entwicklung der Hilssquellen aller Länder
sicherznstellen. Um dieses Ziel zu erreichen, sei eine gemeinsame
Anstrengung der stärksten Mächte notwendig. Diese Anstrengung
müsse sich erstrecken auf die Unterdrückung  der Hindernisse
politischer Art, die den Handel beeinslußten, sic müsse sich ferner
erstrecken auf die Zuerkennung von Krediten an die
schwächeren Staaten.  Gewisse grundlegende Garantien
seien für die Rcalifiernng dieser Anstrengung nncrläßlich: sie
sollte» zeboch die Souveränität keiner Ration beeinträchtigen.

In erster Linie müsse auch sestgestellt werden, daß die Mächte
nicht das Recht für sich in Anspruch nehmen dürften, sich gegen¬
seitig  die Grundsätze auszndi-ängcn, nach denen sie in ihre»
Lander« ihre Wirtschaft und ihre Regierung zu orientieren hätten.
,?edes Land habe das Recht, für sich das System ans,«wählen,
bas es bevorzuge. Wenn es sich beispielsweise um Frage« handle,
dre den Bodenbesitz, die Entwicklung der großen Unternehmen
öffentlichen Interesses, wie zum Beispiel Bergwerke und Eisen¬
bahnen, oder um die Kontrolle  der hauptsSchlichste» Hilss-
.siukllen und Industrien durch das Bolk oder durch einzelne Per¬
sönlichkeiten betreffen.

Lloyd George habe als zweite« Grundsatz ausgestellt, daß, be-
oor fremde Kapitalien irgendeinem Lande bewilligt würben, man
die Bersicyerung haben müsse, daß daS Privateigentum und die
Vermögensstückc Fremder respektiert  würden , baß die
schulden  zurückgezahlt werben, und baß der Nutzen den Aus¬
ländern  und ihren Unternehmungen sichergestellt  werde.
« - ^ dritte Garantie wird die Sicherstellung der
osfentliche» Schuld  und der Verpflichtungen für die Ber-
gangenheit und die Zukunft  verlangt.

Ferner verlangt -Lloyd George, daß Schadenersatz für
die Ko nfiszierung und Sequestrierung des

gentums  geleistet werbe. Schließlich wird im
Resolutionscntwurfverlangt, daß die finanziellen und geldlichen
mmR ! .! 1 IeStm gante  so geartet seien, daß sie 6cm Handelernstliche Garantien bieten könnten.
5. M J tC örcä  Lloyd Georgischen Vorschlages ist nach

beionders interessant, weil hier von der
Verpflichtung aller Länder  gesprochen werde, sich jeder
Propaganda über die politische Ordnung und das politische System

Lander« zu enthalten, und weil ferner alle Länder die
Vcrpflichftmg übernehmen ,ollen. keinen  ihrer Nachbarn

^er Scklußparagraph beschäftigt sich mit der
b'Jh  Mi, ö " Äo w, e tr egi c r ung und erkläre.

dazu bereit seien,wenn die rnisische

grn annchmê "" Rc,olutionsentwi;rf vorgesehenen Stipulierun-

Die erste Sitzung.
Cannes, 8. Jan . Die Konferenz hat heute vormittaa nbne

äußeren Prunk begonnen. Wenn nicht Gendarmen und eine An
»KÄlf des Kasinos ausgehalten hätten,
tot ?, '»» wim "llf  den Gedanken gekommen, baß dort die Ver-
orde « £ 0f f/* en* ^ hielten, die von außer¬ordentlicher  Wichtigkeit sein wird. Im Kasino selbst berrickte
regeres Leben, besonders in den Räumlichkeiten, die den Presse-

rm&. Um 11 Uhr vormittags betraten die
Delegationen den Sitzungssaal, der in diskreter Me mit grünen
d geschmückt war. Vriond,  der den Vorsitz fübrt sitzt
,m Mttt-lpunktk-er hnfeiftnförmigen Tafel. Zu seiner Rechten
sitze« die britischen Vertreter Lloyd George Lord Cur.
?° n und Sir Robert Hörne , Sir Worth in ato,
«rtmiVw  » nRn foI®ct!  d 'e italienischen  Delegierten Bo-

c®° ^ orrctta »Nb Raineri. Zur Linken  Briands nah-
b!r Loncheur:  neben ihnen Harvei,
„/ . ^ " treter der Bcreinigten Staaten,  dann die sapa-

Vertreter Baron Hayashi und Vicomte Jshii und
Abgeordneten Theunis und Jaspar.

niederâ -n Delegation haben sich die betresscnöcn Sekretäre
genommen̂ ®or  ^ ot^<5cnöcn  hat der Dolmetscher Platz

MinisterprLfident Briand
crössnetc die Sitzung, indem er seine Kollege» im Obersten Rat
willkommen hieß nud den Wunsch aussprach, der strahlende
Sonnenschein und die günstigen klimatischen Wirkungen des Vcr-
^ ^ uussortes möchten die Teilnehmer konzilant stimmen nud
die mögliche Losung der zur Behandlung stehenden Fragen günstia
beeinflussen. Briand schlug bie Bildung zweier Ausschüsse vor
^raa/drs «£ £ £ ?? 7 " 6en  Reparationen, der zweite mit der
Frage des Wiederaufbaus Europas befassen soll. Hierauf erteilte er

Llohd George
en«Iiföe Premierminister führte aus: Diese

ist wahrscheinlich bie wichtigste aller, die seit dem
-Waffenstillstand stattgesnndcn habe«: denn ihre Beschlüsse werden

- ^" ragender Bedeutung sein. Das Schicksal Euro-
f . /Ji ’SÄ«* ? * »er Zusammenarbeit der alli-

Mich», «ö, SK »üffro bi, sch««« Beruutuwrftmg

auf sich nehmen, bie sich aus dem Zustand der wirtschaftlichen
Zerrüttung ergibt, in dem weite Gebiete darniederliegen.

Manche Lrnte behaupten, es sei unmöglich, bie Aufgabe in
Angriff zu nehmen, ohne die Vereinigten Staaten zn
verletzen.  Diese Gefahr ist nicht vorhanden, wenn die Kon¬
ferenz entschlossen ist, an den Bestimmungendes Friedensver-
trages nichts zn ändern. Die E i n t r a cht der Alliierten ist für
den Frieden unentbehrlich.  Um sie zn verwirklichen, ist
es nötig, daß die Mächte gegenseitig Opfer zn bringen be¬
reit sind  und daß sie anerkennen, daß jeder von ihnen soviel
wie möglich schon Opfer gebracht hat. Man dürfe aus der Tat¬
sache, daß das englische Budget im Gleichgewicht  fei.
nicht schließen, daß England keine Lasten zn tragen habe. Es sei
nur durch schwerste Lasten möglich gewesen, dieses Gleichgewicht
zu erzielen. Z. B. sehe das englische Budget allein für Pensionen
eine Ausgabe von 10 Millionen Pfnnd Sterling vor. Es sei eine
unbankbare  Aufgabe, seinen Alliierten Mäßigung  zn emp¬
fehlen, wenn es sich um Deutschland  nnb »m die Deutschland
anferlegten Verpflichtungen handle. Wer diese Rolle spiele,
werde angeklagt,  dir Alliierten Deiitschland zu opfern.  Eö
sei tatsächlich schwierig, sich von dieser Beschuldigungz« reinigen.
In Wirklichkeit sei es notwendig,  die Dinge so anzu-
sehen,  wie sie seien: Dentschland mutz bezahle«  bis
zum höchsten Grade sekner Leistungssähigkeit. Das erfordert die
Gerechtigkeit.  Aber wenn das Urteil gesprochen ist, so muß
man prüft», in welchem Maße es ausgeführt wer-öen |o ! l.

»

Nach einem Privattelegramm aus Cannes hat Lloyd George
weiter gesagt:

Es wäre unrichtig aus Deutschland ein zweites  Rußland
zu machen. Es wäre eine Gefahr für die Welt und deshalb will
ich, auf bie Gefahr hin, mißverstanden zu werden, äuf den
Menschenverstand hinwirken.

Die hauptsächlichstenLänder Mittel- und Osteuropas sind zu-
sammengebrochen. Ihre Wiederaufrtchtung ist Vorbedingung für
die Bezahlung der Reparationen. Italien hat seine Arbeitslosen,
Frankreich seine zerstörten Gebiete. Wenn die Alliierten Europa
nicht wieder aufrichten— wer wird es an ihrer Stelle tun? Wenn
wir dieser Verpflichtung ausweichcn, wirb uns die Welt ihre
Mißbilligung zu verstehen geben.

Auf Rutzlanö  zu sprechen kommend, sagte Lloyd George:
Ich weiß, baß man sagt, man könne mit einer Regierung nicht
m Verhandlung treten, deren Hände mit Blut befleckt sind.
Anderseits muß gesagt werden, warum sollen wir mit einer selbst-
gegründeten Regierung nicht verhandeln? Ich kenne auch eine
Negierung, öie einen Mörder bei der Hanö genommen hat, um
mit ihm Frieden zu schließen. Millerand sagte im Juni 1920,
daß die französische Regierung die Sowjetregierunganerkennen
werde. Er hatte recht. Ich gebe zu, daß es, ehe man mit der
sowietregierung unterhandelt, notwendig ist, daß man Garantten
hat. Es muß verlangt werden, daß eine Gesetzgebung oeschaffen
und der freie Austausch gewährleistet wird. Aber, warum sollte
man die Beziehungen mit Sowsetrnßlanb nicht wieder anfnehmen?

Wenn Deutschland in einen Handelsaustausch  mit
Rußland eintreten könne, so würde seine Lage verbessert, seine
finanzielle Leistungsfähigkeit erhöht, wodurch wieder Frankreich
und Belgien große Vorteile hätten, Rußland müsse allerdings
Sicherheiten geben und die früheren Schulden Rußlands aus der
zaristischen Zeit anerkennen. Lloyd George bedauerte, daß Biiand
so heftig gegen eine Aufnahme der Beziehungen mit Sowjet,rußland sei.

Allsettiges Einverständnis.
Rach Lloyd George sprachB on omi. Italien vermeide es,

sich in innere Angelegenheiten anderer Länder zu mischen. Das
gelte auch für Rußland. An einem Wiederaufbau Europas würbeItalien gern Mitarbeiten.

Theunis  sprach sich gleichfalls im Sinne Lloyd Georges
aus : Belgien  habe das größte Interesse an Handelsbeziehungen
mit Zentraleuropa. Auch der japanische  Delegierte gab seine
Zustimmung. Schließlich erklärte auch Briand  sein prinzipielles
Einverständnis, das er aber von Sicherheiten abhängig mache, bie
Rußland geben könnte.

*

Cannes,  7 . Jan . sHavas.j Die internationale
Wirtfchastskonferenz  wird in der ersten Hälfte des
Monats März in Italien,  wahrschenilich in Genua, abge¬
halten werben. Deutschland wirb zur Teilnahme eingelaben,
ebenso Rußland, letzteres unter den in der Resolution angegebenen
Bedingungen. Heute lSamstagj vormittag werden die alli¬
ierten  Minister , die an den Arbeiten brr internationalen Sach¬
verständigen teilgenommen haben, zusammentreten. Ebenso ovirb
heute vormittag 11 Uhr der Ausschuß von Ministern, der mit der
Prüfung der Reparationsfragc betraut ist, eine Sitzung abhalten,
um den Bericht ber Sachverständigen zur Kenntnis zu nehmen.
Wenn stse Arbeiten der letzteren genügend gefördert sind, wirb
der Oberste Rat am Nachmittag wieder zusammentreten.

Zustimmung und Einwendungen.
Berlin,  7 . Jan . Der Berichterstatter des „Echo de Paris"

meldet aus Cannes, man habe gestern abend angekünöigt. daß
d'e belgischen  Minister grundsätzlich ihre Zustim-
mung  zu dem franzöfischen-englischen Abkommen vom 22. Dez.,
das in London über die Reparationen qetrosftn wurde, erklärten.
Sie verlangten, baß bie deutschen Zahlungen etwas erhöht
w:ird-n — nach einigen Gerüchten bis zu einer Milliaröe — und
W Anteil der an üc r r n L«nder her abgesetzt werde.

Italien  erhebe schon Einwendungen  und verlange,
daß der Wert der Staatsgüter  in den Gebiete», die ann e k.
tiert  wurden , in Anrechnung  kommen solle. Das bezieht
sich ans die Kohlengrube » des Saargebictcs . WaS
die Kohle „nbetresse , so werde die Berechnung nach dem beut-
Änmow ! ufpla««,**if * ,ö* W* °°" ^ ""chlanb»“ leistende»

Aus der Pariser Presse.
Paris,  7 . Jan . Die Pariser Morgenpreffe beschäftigt sich

mit dem Ergebnis des ersten Verhandlmigstages ber Konferenz
von Cannes, also mit der Frage der Einberufung einer allgemeinen
Konferenz zur Wiederaufrtchtung  von Mittel- und Ostt
europa.

Der „Petit Parifftn" sagt, man habe gestern noch Zweifel
über bie Bedeutung der Konferenz von Cannes haben können.
Am Schluß des ersten Berhanblungstagcs könnten diese Zweifel
nicht mehr bestehen. Eine europäische Politik sei inauguriert
morden und mache den drei hauptsächlichen Mitgliedern der Kon¬
ferenz, Briand, Lloyd George und Bonomi, in gleicher Weise Ehre:

Der „Matin" sagt, in Cannes habe man gestern britische
Wahlpolitik betrieben. Lloyd George habe mit seinen Ministern
und politischen Freunden an ber Riviera gesprochen, besonders
aber mit Bonar Law, und es sei entschieden worden, baß die all¬
gemeinen Wahlen im Februar stattfinden sollten und daß di?
Partei ber Koalition sich verstärken müsse durch ein Progranuni
wirtschaftlicher Wiedererhebung Englands unter dem Deckmantel
des europäischen Wiederaufbauwerkes.

Ueber die Schwierigkeiten des Reparationsproblems verbreitet
sich die „Liberts". Das Blatt sagt, die Besorgnisse Englands
seien nicht die Besorgnisse Frankreichs.  Indes
nehme England ftine Sorgen zum Vorwände, um Frankreich
seine Ansichten aufzunöttgen,  und finde es übel, daß Frank¬
reich ftine eigenen verfechte: ja noch mehr, ber Franzose erscheine
England als Schlächter Europas,  als erbarmungsloser
Gläubiger, als Shylok und Störenfried, der die Welt in Brand
fetze, um feine Suppe zu kochen. Aber die Franzosen wüßten, was
ihnen bevorstehe, wenn sie keine Bezahlung erlangten. Alle fran-
zösischen Buögetberichterstatter hätten sie gewarnt. Wenn Deutsch¬
land aber zahle, falle die Mark , und England  wolle die
Mark heben.  Unter diesen Umständen sei es klar, daß Deutsch¬
land nie bezahlen und baß kein Moratorium einen Nutzen haben
würde. Denn sobald Deutschland seine Barzahlungen wieder
aufnehme, stelle sich dieselbe Erscheinung ein. Die Mark werde
heruntergehen und Deutschland werbe aus dieser Baisse Nutze»
ziehen und sie nicht verhindern.

Geschehe« Zeichen und Wunder?
Paris,  7 . Jan. Der „Temps" erklärt, das allgemeine Pro¬

gramm für die Abtragung der deutschen Schuld  müsse
notwendigerweise auf eine großangelegte Krrdtt-
operation  hinstreben, bie nur dann gelingen könne, wenn ihr
ei« Abkommen  bezüglich ber Schulde « der Alliierte»
und ein« politische Entspannung zwischen Frank-
reich und Deutschland  vorausgche. Deutschland werbe

nur bann Kredit finden können, wen es Vertrauen elnflötze, und
ein Dentschland, das sich in ständigem Streit mit Frankreich be¬
finde, könne keinem Geldgeber Vertrauen einslößen. Aus diesem
Grunde sei eine Entspannung  notwendig nicht nur für diese
beide» Nationen, sondern für bas materielle Leben aller
Länder,  das feinen normalen Laus erst bann wieder auf-
ncbmen könne, wenn das Reparationsproblem durch eine große
Anleihe gelöst werbe. Deshalb müßten sich England  und'
Frankreich  gegenseitig für den Fall eines deutschen Angriffes
ihre Sicherheit  garantieren. Weiter müsse Deutschland
den französisch-englischen Abmachungen beitreten,  indem es
sich aus freien Stücken  verpflichte, die Entmilitari-
sierung des Rheinlandrs zu respektieren,  und
indem es das Versprechen rntgegennehme, daß nichts gegen
die Unabhän gigkeit und Integrität des Reiches
unternommen werben würde.

*

Frankreichs Allianzpläne mit England.
Cannes,  7. Jan . Es scheint, daß Briand  sich mit seinem

Al l i a n zp l a n e in den gestrigen Vorbesprechungen einen Korb
geholt hat. Lloyd George soll ihm offen erklärt haben, daß er
sich auf keinerlei Allianz mit Frankreich einlaffen könne, solange
Frankreich gegenüber Deutschland und Rußland
nicht eine gemäßigteretzaltung  einnehme. Außerdem soll
als Vorbedingung einer solchen Allianz Lloyd George verlangt
haben, daß Frankreich zu Lande teilweise, zur See aber voll-
kommen ab rüste,  und insbesondere die U-Boote aufgebe.
In englischen Kreisen will an wissen, baß auch aerikanische Ein-
flüsse am Werke gewesen seien, um Lloyd George zn diese«
energischen Auftreten zu veranlassen.

Rathenaus Abreise nach Berlin.
Paris,  7 . Jan. Der früher- deutsche Minister Rathenan

hat Parks gestern abend um 7 Uhr verlassen und sich nach Berlia
begeben.

Einigkeit in Washington.
Washington,  7 . Jan. Die Kommission für maritime

Angelegenheiten ans der Konscrenz hat gestern abend endgültig
die beiden ersten Resolutionen Roots bezüglich der Unterseeboot,
angenommen.

Der amerikanische Botschafter für Berlin«
Paris,  7 . Jan. Nach einer Meldung der„Chicago Tribüne"

aus Washington ist gestern offiziell bestätigt worden, baß die
Wahl des Prästdente» Harding für den Berliner Rotschaftrrposten auf
das Kongreßmitglirb Alanson Bigelow Hangheten  ge-
fallen sei.

Dollarknrs heute 10 Ahrr 187.—,
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Die Neparationskommisston und
Deutschland.

Berlin , 7. Jan . Die Rcparationskommission erteilte
heute auf bis von der Kriegslastenkommissionam 3. Januar über¬
gebene Note ihre Antwort:  Dazu bemerkt bas Wolffbüro:
In der Note der Kriegslastenkommission vom 3. Januar wurde
die Erwartung  ausgedrückt , baß die Reparationskommisüon
damit einverstanden sein werde, wenn die deutsche Regierung sich
im Augenblick einer weiteren Aeußernng zu den bekannten' drei
«ragen enthalte, die in der Note der Reparationskommission vom
18. Dez. gestellt worden find. Die vorliegende Antwort der Rc-
paratwnskommission überläßt der deutschen Regie-
rung den Zeitpunkt der Beantwortung,  indem sie
erneut darauf aufmerksam macht, daß die Prüfung  des Stun-
bungsaesuches der dentfchen Regierung vor der Beantwortung
der drei Fragen ihrerseits nicht erfolgen könne. — Wie bekannt,
sind die alliierten Regierungen seitdem mit der allgemeinen
Prüfung der Reparationsfrage befaßt worden. Die Ansivv'-t der
Reparationskommission greift dem Ergebnis dieser Prüfung nickt
vor und stellt eine sachlich nicht zu beanstandende Antwort aus
bas Schreiben der Kriegslastenkommission vom 3. Januar dar.

Das Gold der Neichsbank.
Berlin,  10 . Jan.

Durch die Presse wurde dieser Tage ein Gerücht verbreitet,
als ob zwischen der Neichsbank und der Reichsrcgierung Ver¬
handlungen wegen der Hergabe eines Teiles des Goldbestandes
der Reichsbank znm Zwecke der Reparationszahlungen gepflogen
worden seien. Wie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren,
haben derartige oder ähnliche Verhandlungen weder stattgesunben
noch find sie in der einen ober anderen dahinzielendcn Richtnng
beabsichtigt.

Das Steuerproblem.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" erfährt , hatten gestern Nach-

mittag Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei , der Deut-
schen Volkspartci und der Bayrischen Volkspartei mit dem
Reichsfinanzmtnister  ein « Besprechung über die Steuer¬
sragen. Auf die Frage von Dr . H e r m e s , wie sich die drei Par-
teien gegenüber einem Kompromiß  verhalten würden , wurde
erwidert , daß die Fraktionen keinen Anlaß hätten, sich schon jetzt
mit einem solchen Kompromiß zu beschäftigen, da noch gar nicht
festst ehe , wie die Mehrheitsparteien  sich ein solchesdachten.

Wohlfahrtsschwindel.
In der neuesten Nummer der „Volkswohlfahrt ",

der Halbmonatsschrift des preußischen Volksmohl-
fahrtsministeriums , schreibt Regierungsrat Maß.
mann  vom preußischen Ministerium für Volkswohl,
fahrt über echte und falsche Woblsahrtsunterneh.mungen unter anderem:

Der Typ des gewerbsmäßigen Organisators
von Sammlungen und Unternehmungen zu Woylfahrtszwecken
war vor dem Kriege sehr selten. Mit der längeren Dauer des
Krieges mehrten sich leider auch auf dem Wahlfahrtsgebiete die
Unternehmungen, deren Leiter aus vaterländischer und sozialer
Arbeit eine Möglichkeit persönlicher Bereicherung, ein Geschäft
jp machen suchten. Die Verbreitung von vaterländischen Druck¬
schriften, der Vertrieb von mehr oder minderwertigen Postkarten
und ähnlichen Unternehmungen verloren oft den Charakter selbst-
loser Wohlfahrtsarbeit.

Die Hoffnung, daß mit Beendigung des Krieges die bedenk¬
lichen Erscheinungen auf dem Wohlfahrtsgebiete verschwinden
oder wenigstens an Umfang und Gefährlichkeit erheblich abneh-
men würben, hat sich nicht erfüllt . Im Gegenteil : die stärkste
Hochflut der bedenklichen oder ausgesprochenen schwindelhaften
Gründungen mit Wohlfahrtszweckcnsetzte eigentlich erst nach dem
Kriege ein. Sekt den Tagen, in denen der Bolschewismus Deutsch¬
lands Grenzen bedrohte und sich immer neue Arbeitsstellen oder
Vereine zur meist papierenen oder rhetrischen Bekämpfung dieser
Gefahr bildeten, hat bas Gründungsfieber nickt nachgelassen,
Hilfe für unterernährte Kinder, Retüing OberfSlestens , sozial-
hygienische Aufgaben, Flüchtlingsfürsorge , Bekämpfung der
Ententepropaganda über die deutsche Schuld am Kriege, Stär-
kung des deutschen Selbstschutzes im Osten, Fürsorgemaßnahmen
für notleidende Studenten , Kriegsblinbenfürsorge , Förderung für
Sicblüngswesen usw. usw — cs gibt wohl keine vaterländische
und soziale Aufgabe, die nicht in diesen Jahren dem Grllndungs-
schwindel als Aushängeschild für seine Bestrebungen hat dienen
Müssen.

Es sind in den letzten Jahren z. B. Gründungen entlarvt
«nd unschädlich gemacht worden, bei denen 40—50 Prozent
der gesamten Spende n sHunderttausende von Mark) von

vornherein als Werbungskosten,  als „Provision" und der-
gleichen, von den beteiligten Gründern für sich vereinnahmt wor¬
den sind. Von dem Restbetrag wurden dann noch sehr erhebliche
Summen für Gehälter. Autofahrten . „Repräsentations-
Unkosten ", z . B. für Wein- und Sektgelage der Gründer und
ihres männlichen und weiblichen Anhangs in den teuersten Lo¬
kalen, für Vergnügungsreisen der Gründer und dergleichen, in
der unverantwortlichsten Weise vergeudet. Auf solchem Wege

. sind im Laufe der letzten Jahre Millionen verschleudert und ernst¬
hafter Wohlfahrtsarbeit entzogen worden. Diese Erscheinungen
sind eins der traurigsten Kapitel in der Geschichte nendeutscher
Korruption.

Als das beste Mittel gegen diesen GriinöungS-
schwinde!  hat sichb-Shcr der S e l b st s chu tz der besonders
mit Spendengcsuchen überfluteten Kreise erwiesen. So hat der
Reichsverband der deutschen Industrie ebenso wie die Vereint,
gung der deutschen Arbeitgeberverbände eigene Referate Und Aus¬
kunftsstellen für ' Fragen des Sammlnngswesens geschaffen und eS
bereits in sehr erheblichem Umfange burchgesetzt, daß die indu¬
striellen Kreise die Bewilligung von Spenden davon abhängig
machen, daß die sammelnden Organisationen von diesen Aus¬
kunftsstellen begutachtet und empfohlen werden. Eine ähnliche
Auskunftsstelle besteht beim Archiv der Wohlfahrtscinrichtungen.

Gelingt es ni cht, dem Sammlungsschwinöel zu steuern und
werden die ans diesem Gebiete bestehenden Mißstände allmählich
in weiteren Kreisen der Oeffentlichkciterkannt , so ist ein star.
kes Nachlassen der bisher noch bestehenden Gebe¬
freudigkeit  mit Sicherheit zu erwarten . Darin liegt für die
c.nstahfte Wohlfahrtspflege eine große Gefahr.  Es ist deshalb
auch ein dringendes Erfordernis , daß die jetzige gesetzliche Rege¬
lung dieser Fragen , die Bnndesratsverordnung von 1917, die,
wie alle aus der Not jener Zeit geborenen Kriegsgesetzgebungen,
noch erhebliche Mängel, namentlich Lücken aufweist, zu einem
neuen Gesetz zum Schutze der ernsthaften, privaten MohlfahrtS-
pflege umgestaltet wird. Vorarbeiten dazu sind seit längerer Zeit
eingeleitet.

Die feuchte Silvesterfeier des trocken¬
gelegten New -York.

Eine so tolle Silvesterfeter , wie sie New-Aork diesmal im
Zeichen der Prohibitivgesetze begangen hat, hat man seit Menfchen-
gedcnkcn nicht erlebt. Todesfälle durch Trunkenheit und Gewalt¬
tätigkeiten gaben dieser Neujahrsfeicr ihr wenig anmutiges Ge¬
präge. Während die Kontrollbehörden feststellen, daß die Feier
einen ruhigen Verlauf genommen hat, und baß dieser ruhige Ver¬
lauf auf die günstige Wirkung des Alkoholverbots zu setzen ist,
konstatierten die New-Dorkcr Zeitungen einstimmig, daß die wüsten
Szenen, die man in der Neujahrsnacht erlebte, in der Geschichte
der Stadt ohne Gleichen sind. In den von den besseren Klassen
bewohnten Stadtteilen und den führenden Klubs war man noch,
wenn auch nicht immer mit Erfolg , bemüht, bas Decorum zu
wahren. Aber im östlichen New-Pork hörten die Schießereien, die
EinkeisungSmanöver und die Gewaltätigkciten, deren sich im
Banne der Trunkenheit stehende Radaubrüder schuldig machte«,
zu der Tagesordnung , oder richtiger gesagt, zur Rachtordnung.
Nicht weniger als 25 Todesfälle infolge akuter Alkoholvergiftung
sind in der Silvesternacht zur Feststellung gelangt. Selbst am
Broadway und in der vornehmen Fifth Avenue durchzogen Ban¬
den von Trunkenbolden johlend und gröhlend die Straßen und
spielten harmlosen Passanten übel mit, wobei sie nur zu oft die
Gelegenheit nahmen, diese gründlich auszupliindern . Die Banden
hatten mehrere Restaurants mit Beschlag belegt, die sie als
Schauplatz von Orgien benutzten, und dem gleichen Zweck bienten
auch die an den Straßen haltenden Automobile. In den vorneh¬
men Klubs sah man Frauen und blutjung« Mädchen betrunken
und in schamloser Weise tanzen. Auch die öffentlichen Gebäude
bienten dem Mob als Tummelplatz skandalöser Dergnüglichkeit.
Wie machtlos die Behörde in Wahrheit diesem Skandal gegrnüber-
stanb, dafür erbringt die Tatsache Beweis , das man in Dutzenden
von Straßen um Mitternacht die Fenster aufriß und ein Bom¬
bardement mit geleerten Whisky-Flaschen auf die untenstehenden
Hüter des Gesetzes eröffnet«.

Mitteilungen aus aller Welt.
Warnung für Verräter . In Köln wurde ein auswärtiger

früherer Techniker, jetzt Kaufmann, fsstgenommcn, weil er schon
seit längerer Zeit versuchte, Fabrikationsgeheimnisse der Farben¬
fabriken vorm. Friedr . Bayer u. Co. zu Leverkusen zwecks Ver¬
kauf an Ausländer zu erlangen. Er war dazu auch schon mehr¬
fach mit Ausländern in Verbindung getreten. Die Abwehrmaß¬
nahmen der Farbenfabriken führten zu seiner Festnahme.

Mädchenhandel nach der Schweiz. Aus Lindau  sBodenfee ),
4. Jan ., wird uns berichtet: Von der Bahnhofsgendarmerie im
benachbarten österreichischen Städtchen Feldkirch wurde eine Frau
Marie Probst aus Landcck verhaftet, die sich als eine gefährliche,
im Dienst schweizerischer öffentlicher Häuser stehende Mädchen-
Händlerin erwies. Sie war eben im Begriff , ein löjähriges , un¬
erfahrenes Mädchen ihrem Mittelsmann Pircher ans Rankwetl
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zur Weiterbeförderung zu übergeben. Der Großvarer des eltern¬
losen Mädchens erfuhr noch rechtzeitig davon und erstattete An¬
zeige. Es hat sich herausgestellt, daß die Mädchenhändlerin schon
zahlreiche Mädchen verkuppelte und mit über 20 weiteren in Ver¬
bindung stand, um sie unter verschiedenen Vorspiegelungen und
reichen Geschenken vorerst nach der Schweiz zu bringen. Allem
in allem nach handelt es sich um die Festnahme einer geriebenen
Weibsperson, die im Dienste einer internationalen Kuppler¬
bande steht.

Kupfer in Französisch-Marokko. Im französischen Marokko
hat der amerikanische Bergwerksinqenieur Frank Gardner Kupfer-
vorkommen von großer Ausdehnung entdeckt. Die durchschnittliche
Mächtigkeit beträgt 1 Fuß, die größte Tiefe der Gänge erstreckt
sich bis zu 150 Fuß . *4 Million Tonnen des Minerals sollen
ganz oberflächlich gelagert sein. Gardner , der mit mehreren
Ingenieuren , die als Eingeborene verkleidet sind, Marokko bereist,
meint, die Franzosen könnten mit diesem Kupfer nahezu ihre
ganzen Kriegsschulden bezahlen.

Eine Dienerin aus der guten alten Zeit . Aus Paris wird
der Selbstmord einer alten Dienerin gemeldet, die die Trennung
von ihrer Herrin nicht überleben wollte. Die Alte mit dem
deutschen Namen Karoline Heintz hatte Mademoiselle Laure
Boiflade 30 Jahre lang bis zu ihrem vor vier Wochen erfolgten
Tode gedient. Die Verstorbene hatte der Treuen eine hübsche
Rente ausgesetzt und ihr alle ihr Möbel hinterlassen. Dieser Tage
fand man sie am Fensterkreuz des Häuschens, das fie nach dem
Tod ihrer Herrin hatte verlassen müssen, erhängt vor.

Seeräuberei im baltischen Meer, lieber eine sensationelle
Seeräubergcschichte läßt sich der Brüsseler „Etoile Bclge" von
seinem Rcvaler Korrespondenten berichten. Danach war Ende
September vorigen Jahres der 165 Tonnen fassende eiserne
Schraubendampfer „Saaremaa ", der 1898 in England gebaut
worden war und für Rechnung der Revaler Firma Malachow
fuhr , mit einer Ladung von Reval nach Petersburg abgegangen,
Nachdem er in Petersburg die Ladung gelöscht und eine neue
sowie 23 Passagiere an Bord genommen hatte , trat er die Rück¬
fahrt nach Reval an, bevor noch der Hafen durch Eis blockiert
wurde. Die an Bord befindlichen Passagiere hatten große Werte
an Gelb und Juwelen bet sich. Seit der Meldung von der Abfahrt
des Schiffs aus Petersburg fehlte nun jede Nachricht über fein
Schicksal. De estländstche Regierung hat aber letzt erfahren , baß
die „Saaremaa " nicht weit vcn Kronstadt durch einen von roten
Truppen besetzten Eisbrecher zum Halten gezwungen wurde. Alle
Wertsachen wurden von der „Saaremaa " auf den Eisbrecher
überführt und bas Schiff nach seiner AuSraubung , um alle Spuren
zu verwischen, mit den Passagieren und der Mannschaft versenkt.
Auf die Note der estländischenNegierung hatte die Sowsetregie-
rung eine Antwort erteilt , in der sie den Kapitän der „Saaremaa"
beschuldigt, baß er, ohne die vorschriftsmäßigen Lichter zu setzen,
seine Fahrt fortgesetzt habe. Nach der AuSsag« eines Passagiers , °
der das Schiff verlassen und sich retten konnte, soll aber der wahre
Sachverhalt tn ganz Petersburg bekannt fein.

Die Lawinengefahr. Ans Tirol wirb gemeldet: Fm Wattrn-
tal , einem Seitental des unteren JnntaleS , sind fünf Touristen
in eine Lawine geraten. Zwei konnten sich selbst aus dem Schnee
herausarbeiten und einen dritten Kameraden, allerdings nur als
Leiche, bergen. Von Innsbruck ist eine Rettungsexpedition ab»
gcgangen. — Aus Südtirol werden schwere Bergstürze gemeldet,
die indes keinen Schaben angerichtet haben.

Tot aufgefunden. In einem Hause tn Afch«rSleben find in
einer Kammer zwei junge Leute, die dort logiert wohnten, als
Leichen aufgefunbcu worden. Der Tob erfolgte schon vor '
mehreren Tagen. Da die Wirtschaftsleute der beiden verreist
waren , wurde man erst jetzt auf daS Fehlen der beiden auf»
merksam, ä :

Briefporto in Rußland . Wir seufze« unter dem soeben ein-
geftthrten hohen Briefporto : wo anders ist eS aber noch fchlim»
mer. In Rußland kostet heute ein Brief nach beS Ausland 5000
Rubel und eine Postkarte 2000 Rubel.

Leninburg. Die russische Hauptstadt macht mannigfache Wand¬
lungen durch. Zwei Jahrhunderte lang hat sie zu Ehren ihres
Erbauers den Namen Petersburg getragen, Während des Welt-
kriege? war die deutsche Endung bürg so verhaßt , baß der Name
in Petrograd umgewandelt wurde. Nunmehr hat die Räte¬
regierung der Stadt beschlossen, ihren großen Häuptling Lenin
dadurch zu ehren, daß sie Petersburg in Leninbura «mgetauft
haben. Ob dadurch daS langsam« Hinsterbrn deS alten PeterS-
bnrgaufgehalten werben wirb?

Amtlicher Wetterbericht.
Hfidistwfirme des vergangenen Tages . . . .  1 Celsius
Tlefstwfirme der letzten Nacht . —4 Celsius
Nledersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 2 mm
» „ Koblenz : 8 mm

VoraussiditUdie Witterung für morgen:
'Vorwiegend heiter und trocken ; Frost noch anhaltend.

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Rigoletto" von Verdi.
Einen vollen künstlerischenErfolg bedeutete das Gastspiel des

Herrn Max Roth  vom Breslauer Stadtthcater in der Titel¬
rolle der Vcrbischen Oper. Man hatte den Eindruck, daß hier
ein Künstler gefunden wurde, wie wir ihn brauchen können,
um unser Theater auf gebührender Höhe zu erhalten . Ein Meister¬
stück sicherer, scharf umrissener Charakteristik war diese Leistung,
in der Gesang und Spiel harmonisch zusammenwirkten. Der
Künstler verfügt über schöne Stimmittel ; der Höhe fehlt es viel¬
leicht noch an Volumen: dafür entfaltet die Mittellagc Fülle und
Kraft , und vor allem, die Gesangskunst darf meisterlich genannt
werben. Hier gelang alles, in der heißblütigen, empfindungs¬
vollen Kanttlene wie im dramatisch akzentuierten Rezitativ . Be¬
sonders zu loben ist cs, wie der Künstler das Häßliche, Grauen¬
hafte dieser Motive durch eine große Auffassung zu adeln wußte.
Die Effekte des Viktor Hugoschen Spektakelstiicke? wirkten fast
wie ein Seclendrama . Zweifellos, wir haben die Pflicht, eine so
bedeutende künstlerische Kraft für uns festzuhalten. Die Hörer
haben schon durch enthusiastischen, immer wieder erneuten Beifall
ihr Urteil gesprochen. Und manche Momente in dieser Probe-
lcistung zeigten, baß der Künstler auch den Anforderungen des
modernen Musikdramas gewachsen sein wird.

Zu einem reinen Genuß wurden diesmal die Szenen, wo
Vater und Tochter gemeinsam austrcten. Fräulein Fritzi Jokl
aus Frankfurt bewährte als Gilda durchaus ihren guten Ruf
als geistig bedeutende, feinsinnige Künstlerin. Im übrigen sei
erwähnt , daß diesmal Herr Nofalewicz  den Grafen Mon-
terone und Herr K i p n i s den Spanafucite sana und Frau
W o l f r e i m sicher und ausdrucksvoll als Mabda'lena an dem
herrlichen Ensemble des letzten Aktes teilnahm. Q

*

Hanns Iohst: „Der König".
Hanns Johsts geistig beschwingter, stellenweise auch dramatisch

wirkender Text zu zehn Bildern aus der Geschichte eines tiber-
romantischen und deshalb nur in eine Theaterwclt passenden
jungen Königs fand bei seiner gestrigen Erstaufführung im
Staatsthcater eine im ganzen vortreffliche, darstellerisch und
szenisch sinn- und zweckentsprechende Wiedergabe und wurde zum
Schluß mit sehr starkem Beifall des dichtgefiillten Hauses aus¬
gezeichnet. Das Drama der Zeit, der Gegenwart oder überhaupt

eine dramatische Tat ist auch „Der König" nicht. Wenn zur Zeit
seiner Uraufführung Enthusiasten dies vielfach behaupteten, so
beweist es nur , wie arm wir waren und wie bescheiden wir in
unseren Wünschen nach dem Kriege geworben find. Darüber noch
einiges am Montag. H. Gz.

Großer Opeeetten-Abenb in der „Tribüne ".
Das schmückende Beiwort „groß" war insofern vollauf berech¬

tigt, als dieser Abend die Darstellung reifer und großer Kunst
brachte und damit einen Erfolg, wie er Jacobys  Unternehmen
immer und mit Recht treu geblieben ist. Das den allerallerletzten
Platz deS „Wintergarten " füllende Publikum war von Anfang an
in jener Stimmung , die der Künstler auf der Bühne so nötig
braucht, wie andere Menschen die Luft zum Atmen. Es „klappte"
alles, man spürte wieder die führende Hand Gustav Jaeobys.
Adele Krämer  und Eduard Rosen  begannen bas fröhliche
Spiel . Beide prächtig bei Stimme und in bester Laune und
überaus ansprechend in der Darstellung der von Herrn Rosen ge¬
schickt zusammengefügten Szenen ans Lehars Operette „Das
Fürstenkind". Offenbachs prickelnde und zündende Melodien des
Vorspiels zum „Orpheus in der Unterwelt" leiteten den 2. Teil
ein, bildeten den Auftakt znm Auftreten von Frau Anni Hans-
Zoepffcl,  die mit Grazie und Charme ihre Lieber zu Gehör
brachte und Beifallsstürme, besonders auch mit ihren Siedern auS
den Operetten „Ihre Hoheit die Tänzerin " und aus „Die Fleder¬
maus ", entfesselte. Auch Victor van S chc n cks nrvergnügter
Adam aus dem „Vogelhändlcr" wurde freudig begrüßt. Die
famosen Duette aus der Leharschen Operette „Eva", die er im
Verein mit den Damen Hans - Zocpffel und Krämer
darstellte, weckten steigernd« Begeisterung, die zum Schluß be¬
ängstigende Dimensionen annahm. Herr Rosen  holte sich eben¬
falls noch einen Dauererfolg mit dem glänzend vorgetragenen
„Als mein Ahnerl 70 Jahr " aus dem „Vvgelhänbler" und dem
übermütigen Weinlied ans „Der lachende Ehemann". Zur „Zu¬
gabe" führte er Frau Krämer  znm siegreichen Sängerkrieg auf
die Bretter . „Wer uns getraut " war das Thema, das durch kleine
Textverwechselnngenbeinahe zum Streitobjekt wurde. Aber bas
tut rein gar nichts — die „Liebe" ist doch „eine Simmelsmacht !"
Volles Lob gebührt auch dem Orchester, das von Herrn Freu¬
de  u b c r g in gewohnte'' sicherer und vornehmer Weise geführt
ward.

Die Gefahren der exatischen Heiraten.
In der Zeit, da sich auch über Deutschland ein sich ständig

vermehrender Zustrom auö allen Zonen ergießt und da auch die

deutsche Weiblichkeit den oft noch dazu von einem Valutaschimmer
gehobenen Re,zen exotischer Größen gegenüber sich vielleicht nicht
unempfindlich erweist, darf man wohl vor allem dem allzu gro-
ßen Leichtsinn warnen, der manchmal unüberlegt tn unsichere
Verhältnisse hineinfprtngt , die nur Elend und Reue tm Gefolge
haben. In einer Zeitung Englands , das vermöge seiner viel¬
fachen exotischen Beziehungen hier auf ältere Erfahrungen zurück-
blnkt, weist jetzt wieder die Zuschrift eine« in Indien lebenden
Le>erS auf diese Gefahr hin. Sie erzählt von einem jungen Mäd¬
chen aus Irland , das sich mit einem Afghanen verheiratete und tm
letzten Frühiahr mit ihm nach Indien ging. Sie lebte hier in
einem entlegenen Dorf des nördlichen Indien in einer Lehm-
hittte, bei einem Klima, da? für einen Europäer kaum erträglich
tst. Zur Verzweiflung gebracht, schrieb sie schließlich an eine
Engländerin , deren Adresse sie zufällig auf einem Fetzen Papier
fand, das in ihre Hände geraten war Die Empfängerin des
Briefes verständigte die Polizei, und die angestellten Ermitt¬
lungen fiihrten schließlich dazu, baß man baS arme Weib, in
mohammedanischerKleidung, mehr tot als lebendig in ihrem ent¬
legen-:» Winkel auffand. Dabei hatte der Gatte sogar noch den
besten Willen. Aber er war ein kleiner Handwerker, der nicht
mehr als 2 bis 4 Pfund im Monat zu verdienen vermochte und
ganz außerstande war, einer Europäerin nur einigermaßen ange¬
messene Lebentzbedingnngen zn schaffen. Glücklicherweise hatten die
beiden keine Kinder. So willigten sie in die Scheidung, und eine
eingelcitete Sammlung ermöglichte der Armen die Rückkehr in die
Heimat. Der Briefschreiber betont stark die Notwendigkeit, daß
die Oeffentlichkcitüber die unglücklichenFolgen, die solche Ver¬
bindungen fast regelmäßig haben, hinreichend aufgeklärt werde
Er meint, daß sich hier auch eine Aufgabe für den Film ergebe
der den bedrohten Mädchen in eindrucksvoller Weise die Gefahr
vor Augen stellen könne, der sie leichtsinnigerwcise in die Arme zu
laufen geeignet sind.

Die Reise einer Brieftaube . Vor einer Woche war ein Wett¬
fliegen von Brieftauben über den Acrmclkanal veranstaltet
worden. Eins der Tiere war am Bestimmungsort nicht ein¬
getroffen und galt als verloren . Nunmehr wird gemeldet, daß
sie in Kalifornien , also in einer Entfernung von 12 000 Kilo¬
metern, aufgctancht und gefunden worden ist. Wie die Taube
den Atlantischen Ozean und dann das ganze nordamerikanische
Festland durchquert hat, ist ein Rätsel. Es wird vermutet , daß sic
von starkem Wind über den Kanal nach dem Ozean verschlagen
und auf einem Schiff Zuflucht gefunden hat und so nach Amerika
gelangt ist.
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o Aus der Stadt , o
Aus dem Stadtparlament.

Die gestrige erste Stadtverordnetenversammlung im neuen
Jahre wurde von Geheimrat Dr . Albert  i mit einem herzlichen
„Glückauf" eröffnet. Ein Rückblick auf das alte Jahr , so sagte er,
könnten wir uns ersparen , denn es habe so viel Trauriges ge¬
bracht, daß es bester sei, die Erinnerung daran nicht wachzurufen.
Unsere Hoffnung müsse in der Zukunft liegen. Wir haben zwar
keine Hilfe von anderen zu erwarten und sind ganz und gar auf
unsere eigene Kraft angewiesen. Vertrauend auf diese Kraft
wollen wir uns aber auch keinem Pessimismus hingeben, sondern
mutig unser Geschick selbst in die Hand nehmen und in gemein¬
samer Arbeit und treuer Pflichterfüllung einer bester-?» Zukunft
cntgegensteuern. Auch die Arbeit im Stadtparlament inöge in
diesem Sinne geleitet sein. (Beifall.)

An erster Stelle der Tagesordnung stand die
Neuregelung der Einzclgehalter.

Wie aus dem Bericht des Stadtv . Schröder  hervorgmg,
handelte es sich um die höheren städtischen Beamten, die von der
in der letzten Stadtverordnetensitzung genehmigten Gehalts¬
erhöhung noch nicht betroffen worden waren (Oberärzte im städt.
Krankenhaus, Kurkapellmeister, besoldete Beigeordnete, Stadt-
känimerer, Bürgermeister und Oberbürgermeister.) Der Finanz¬
ausschuß, der sich mit dieser Frage eingehend befaßt hat, gab durch
seinen Berichterstatter zu erkennen, daß er die nach der neuen
Eehaltsregulierung vorgesehenen Sätze als sehr hoch, vielleicht
als zu hoch anfehen muß, und daß sie zu ernsten Bedenken Anlaß
geben. (Bei den besoldeten Magistratsbeamten schwankt beispiels¬
weise der Gehalt zwischen 85 200 und 117 60V M.j Sie müßten
eigentlich abgelehnt werden, wenn dies rechtlich möglich wäre. Der
Finanzausschuß habe sich aber überzeugt, baß dies rechtlich un¬
möglich  sei , und baß die Beamten bei einer eventuellen Ab¬
lehnung die Bewilligung im Klagewege erzwingen könnten. Er
steht daher keine Möglichkeit, für die Vorlage eine Abänderung
ober Ablehnung zu beantragen und unterbreitet die Vorlage dem
Plenum gemäß dem Magistratsantrag zum Beschluß.

Stadtv . v. Eck beantragte , die Vorlage an den AelteftcnastS-
schuß noch einmal zurückzuverweisen, bis die Rechtslage, über die
doch noch ein gewisser Zweifel herrsche, geklärt sei.

Die Sozialdemokraten lehnten zwar diesen Antrag ab, nach¬
dem die Sitzung auf 10 Minuten unterbrochen worden war
zwecks einer Fraktionsberatung zur Stellungnahme zu diesem
Anträge. Der Antrag wurde aber doch mit Mehrheit angenom¬
men, nachdem die Stadtverordneten Krücke (D. Vp.) und
Schneider (Zentr .) sich zustimmend geäußert hatten. Ein
Zentrumsantrag , der eine andere Regelung der Gehaltserhöhung
vorschlägt, wurde ebenfalls dem Aeltestenausschuß überwiesen.

Die Wahl einer Eingaben - und Beschwerbekom-
mission  wurde nach einem Antrag des Wahlausschusses (Be-
richterasttter Stadtv . Gerhardt)  dadurch erledigt, baß der
Organisationsausschuß für die Prüfung der Eingaben und Be¬
schwerden als zuständig erklärt wurde.

Als Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums im Orts¬
ausschuß für Jugendpflege und Leibesübungen
wurden die Stadtvv . H a n s o h n, O ft e r h o f f, W e 8 e - und Frl.
Neuroth  gewählt.

Die Erhöhung berBeleihungSgrenzefür Pfänder
im städt. Leihhaus auf 20 000 M. wurde ohne weiteres gut¬
geheißen.

Ebenso fanden die Nachträge zur Ortssahung betr. die städt.
gewerbliche und kaufmännische Berufsschule  ihre
endgültige Genehmigung, nachdem Einsprüche dagegen nicht er¬
folgt find.

Genehmigt wurde weiter die Pensionierung der städtischen
Bürobirektors Bierbrauer  ab 1. April 1822.

Als Armenpfleger wurden im Bezirk Ha gewählt die Herren
Privatier Edmund I m g r u n d. Jahnstr . 21. Metzgermeister
Erwin W l l l m s , Moriizstr. 17, und Gärtnereibesitzer Heinr.
Peuten,  Adelheidstr. 30.

Zu dem Antrag der Fraktionen der Deutschen Volkspartei
und Deutschnai,analen Volkspartei wegen

Bereitstellung eines Fonds in Söhe von 1 Million,
aus dem durch die heutige Geldentwertung in Not Geratene, ins¬
besondere kleine Rentner . Unterstützungen oder Darlehen, erhal-

1°?? ' Beigeoröneter Sperling  als Dezernent für
bas Fiirsorgeamt die Erklärung ab. daß ein Gesetz in Vorberei-

mit Hilfe von Reich, Ländern und Gemeinden
bre Not des Mittelstandes und vor allem der kleinen Kapital-
rentner behoben werden soll: Auf die Stadt Wiesbaden würden
aus dem Fonds , dem das Reich 100 Millionen , die Länder 100
Millionen und die Gemeinden 100 Millionen beisteuern inüßten,
ewe Unterstutzungssumme von etwa 450 000 Mark entfallen, die

r,CtI, ant ^nn  verfolgten Zweck zur Verfügung
standen. Außerdem steht noch durch besondere Spenden, die von
hier wohnenden Schweden und Holländern,  sowie aus
Brasilien  der -e-tadt Wiesbaden  zu ttnterstützungszwecksn
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MrJÜÄ öes Fischers Rowson wurde nach Olafs Be-
konk-^ ^ bald gefunden. Dieser Mann mußte natürlich als
Nkpn o^ drlte ebenfalls wie damals an der kalten Hcrdasche
anderen^ReNb-i? ^ ^ S !!^ s Madchen öffnete die Tür und gab
mi- - "MtLr Rowson wäre nicht daheim: er sei
am Uftr" 3tBen5 in  den Krug gegangen — weiter unten, dicht

»Ist er dort in Gesellschaft?"
was" m Ĥ r. cr sitzt immer allein - und trinkt. Nur Tonn-
mgs, wenn dre übrigen Fischer kommen, bleibt er zu Haus."

^Eeöler einsamer Zecher, vielleicht Säufer , den das
Racke Schlitten gebracht hat: ein Mann, der auf'" "we brütet , und nicht werß, gegen wen. —

Vielleicht ein Phantast!
« 5° schlimm war es nicht, wie Storch gedacht hatte. Er
bne £ !!*}I t n!V der anscheinend schon mehrere Gläser Brandy
hot genossen hatte, aber noch ganz vernünftig sprach.
ffmttihTf.» . Ett , smd Sie, " sagte er nachdenklich. „Wenn wir
Engländer etwas herausbrrngen wollen, wenden wir uns „ern
an lolche Leute: sie sind geschickt, und deshalb habe ich auch Ver"
trauen . _ Darf ich Ihnen ein Glas anbieten? Ich trinke seit
elniger Zeit ziemlich viel von dem Zeug, es ist das einzige Mittel

trüben Gedanken zu vergessen. Aber beute wirb es das
letzte Mal sein, denn ick habe wieder Hoffnung, und wir werben
unfern Verstand brauchen müssen."

Sie saßen in einem einsamen Winkel der leeren Gaststubeund dainpftcn die Stimme.

Kommsssar" "" ®ir  sich jetzt befindet?" fragte der
W unterrichtet . Nach dem Tode seiner

Gattin hat er Bleackhouse nicht mehr betreten : wohnte zuletzt
land Aoo? m^ °I" rste und bereist seit einiger Zeit das Fest-
rint0«. 3 »! E holt er sich in Petersburg ani : Miß White
ê war -,̂ ^ durch seinen Londoner Anwalt erfahren, denn
der Änderungen in Bleackhouse vvrzunehmen, die
der Genehmigung des Eigentümers bedurften."

storch nickte zufrieden.
in AA ^burg liegt weit ab, ivir werden also jedenfalls
d°r HaushAte?tn° - "hm ^ » « steht es mit

überwiesen wurden , ein Fonds bereit, um auch andere Personen
wirtschaftlich zu helfen, die von dem obengenannten Gesetz nicht
betroffen werden.

Stadtv . Krücke erklärte sich durch diese Antwort befriedigt
und nahm nochmals Veranlassung, den hochherzigen Stiftern den
allgemeinen Dank zun, Ausdruck zu bringen. Er hielt es aber
doch mit Rücksicht darauf , daß die Annahme und Durchführung
des Gesetzes sich verzögern könnte, für nötig, den Antrag seiner
Fraktion aufr -chtzuerhalten, bezw. so abzuändern, haß die vom
Reich zu ei wartenden Unterstiitzungsbeträge von der Stadt au:
eine Million  zu ergänzen seien.

Nach kurzer Debatte wurde diesem Antrag einstimmig zu¬
gestimmt.
^ Abgelehnt wurden die Anträge der Stadtverordneten R.
Heremann und A. Kettenbach, in d-iien gefordert wird, den Gas-
bezugspreis auf 1 Mark zu ermäßigen für alle Gasbezieher, deren
Einkomnlei! die Summe von 8000 Mark nicht übersteigt, ferner
die Mietgrenze für die Befreiung von der Kehrichtabfuhr- und
Kanalbenntziinasgebühr von 400 aus 800 Mark zu erhöhen. Frait
Herrmann  begründete die Anträge, und sie fand dabei manch
beachtenswertes Wort , namentlich soweit sie das vollständige Ver-
sagen des Wucheramtes und der Preisvrüfungsstellen in den Be-
reich ihrer Betrachtungen zog. Wo sie aber die Frage der Be¬
amtengehälter mit ihrem Antrag auf GaSpreisermäßigung ver-
guickte, hieb sie vollständig daneben, und cs war ganz richtig,
wenn Herr Bürgermeister Travers diese Entgleisung, namentlich
soweit sie sich aus Oberbürgermeister kSläss-ng bezog/ ab? Ge-
schmacklosigkeit kennzeichnete. Im übrigen erklärte der Bürger¬
meister, daß die Kaspreisermnßignng in, Sinn : des Antrags zu
Ungerechtigkeiten führen dürfte und daß die Erhöhung der Miek-
grenze gemäß dem zweiten Antrag erst wieder von der Geneh¬
migung des Bezirksausschusses abhängig sei. Den fie&iirftiftcn
Einwohnern , die den Gasoreis und die erhöhten Gebühren nicht
zahlen könnten solle aber von der Stadt anderweitige finanzielle
Hilfe zuteil werden. Rach dieser Erklärung erfolgte die Ableh-
nvna der Anträge.

Die Wahl des Vorsitzenden der Stadtverorbnetcnvcrsainm-
lnng sowie des weiteren Büros und der verschiedenenKommis-
Iwnen, Deputationen und ständigen Ansschüffc wurde auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung gestellt. Der Wahl¬
ausschuß wurde in feiner bisherigen Zusammensetzung wieder-
gewählte — Schluß der Sitzung 6 Uhr. I . H.

Die Mitglieder des LandeskirchentagS.
Dem Vernehmen nach find als Mitglieder und Stellvertreter

für den demnächst zusammentretenben LandeSkirchcntaggewählt^
1. WahlkreiS.  Geistliche : Pfarrer Fritz Philipps, Pfarrer

Julius Rumpf, Pfarrer Mariin Schmidt und Pfarrer Wilhelm
Schützler, Wiesbaden . Stellvertreter : Pfarrer Dr. Franz Meinecke,
Wiesbaden ) Dekan Jakob Fremdt , Langenfchwalbach. Kirchenvor¬
steher: Prof . Wilhelm Fresenius , Bankdirektor Heinrich Meis,
Oberstuöienbirektor Herm. Anacker, Prof . Ludwig Hochbuth, Wies¬
baden. Stellvertreter : Amtsgerichtsrat Gustav Schüler, Justizrat
Adolf v. Eck, Wiesbaden . Laien : Lehrer August Priester , Langen-
schwalbach, Lehrer Ludwig Lanbsiebel, Langenfchwalbach. Lehrer
Christian Kappus , Frau Dr . Anna Schmid, geb. Barnstorff , Wies¬
baden, Frau Kons.-Präsibent Elli Ernst, Eppstein. Stellvertreter:
Rentner Wilhelm Cron, Wiesbaden und Amtsgerichtsrat Kurt
Delitzsch, Langenfchwalbach.

2. W a h l kr e i s. Geistliche: Pfarrer Franz Kübler, Biebrich
a. Rh., Pfarrer Ludwig Anthez-Bärstabt . Stellvartreter : Dekan
Christian Balzer , Dotzheim. Pfarrer Albert Walther, Breckenheim.
Kirchenvorsteher: Lehrer Wilhelm Müller . Biebrich a. Rh., Lehrer
a. D. Friedrich Christ. Reuter . Sonnenberg, Bürgermeister Hrch.
Koch, Delkenheim. Stellvertreter : Rektor Gustav Dapper, Schier¬
stein a. Rh., Lehrer Johannes Künkel, Hochheima. M. Laien:
Landwirt Jakob Friedrich , Naurod, Straßenbahnschaffne, Joh.
Dankelmann, Biebrich a. Rh.. Postmeister Adolf WirH , Winkel.
Stellvertreter : Rektor Wilhelm Merten, Biebrlcĥ Walbstratze,
Förster Friebr . Göbel, Rttdesheim a. Rh.

3. W a h l k r e i s. Geistliche: Dekan D. Schmitt, Höchsta. M.,
Pfarrer Sachs, Griesheim a. M. Stellvertreter : Pfarrer Weber,
Sindlingen , Pfarrer Deitenbeck, Sossenheim. Ktrchenoorstcher:
Landwirt Georg Receius , Unterliederback, Friedrich Möhner,
Sindlingen , Lehrer Kamm, Obcrursel. Stellvertreter : Bank¬
beamter Ludwig Link, Frankfurt -Rödelheim, Kaufmann Heinrich
Dietz, Rieb. Laien : Lehrer Marx , Sossenheim, Konsistorial-
präsident a. D. D. Dr . Ernst , Eppstein, Gütervorsteher Böllger,
Cronberg, Lehrer Geis , Hattersheim . Stellvertreter : Bürger¬
meister Milch, Okriftel , Fabrikant Karl Vogel, Höchsta. M.

4. Wahlkreis.  Geistliche : Dekan BohriS, Usingen. Dekan
Solzhausen. Bad Homburg v. d. H., Pfarrer Haibach. Kirberg,
Pfarrer Müller , Wörsdorf . Stellvertreter : Pfarrer Chun, Seul¬
berg, Pfarrer Schildge, Steinfischbach. Kirchenvorsteher: Bürger-
meister Guckes, Breithardt , Bürgerineister Rossel, Schlangenbad.
Stellvertreter : Bürgermeister Karl Wilh. Horn, Kirberg. Land¬
wirt Wilhelm Born 2r , Grävenwiesbach. Laien: Lehrer Wickel,
Heftrich, Lehrer Schmidt. Branboberndorf , Kreisschulrat Kern.
Bad Homburg v. d. H. Stellvertreter : Landwirt Wilh. Orlopp,
Altweilnau , Oberbahnmstr . Hermann Schmidt, Nied erselter

„Ich komme wenig mit ihr zusammen, aber sie hat Mitleid
mit meinem Schicksal, und die Nachricht, um welche eS sich jetzt
handelt, stammt aus ihrem Munde."

Der Kommissar hatte diese Angelegenheit absichtlich noch
nicht berührt , denn er wollte zunächst „im Bilde sein" — nun
aber rückte er näher heran

„Also los , Mister Rowson : die Nachricht!"
»Ist so dunkel wie dieser Abend. Sie wissen vielleicht, baß

dann und wann Fremde nach Bleackhouse kommen, weil ein be¬
rühmtes Gemälde dort zu sehen ist. Daher wunderte Miß White
sich nicht groß, als neulich ein Fremder vorfuhr, obwohl die
Jahreszeit zum Reisen schlecht gewählt ist. Der Fremde wollte
aber nicht bas Bild betrachten, sondern er ftagte nach Sir Frank
Roger."

„Wie sah er aus , Mister Rowson?"
„Gesehen habe ich ihn nicht, aber Miß White sagte, es sei

ein alter feiner Herr mit weißem Bart gewesen."
„Engländer ?"
„Wahrscheinlich nicht. Er hat zwar recht gut englisch ge¬

sprochen, aber doch so 'n bißchen ausländisch."
„Sonst keine Merkmale ?"
„Ein rotes Bändchen hat er im Knopfloch gehabt — sagt

Miß White."
„Aha. sehr gut, also vermutlich Franzose. Bitte weiter."
„Na. der Fremde nennt also nicht seinen Namen, sondern

fragt nur nach Sir Frank , und wie er hört, daß der sich ans dem
Festland befindet, stampft er ärgerlich mit dem Fuß : da wäre
er nun in Mumbles -Head gewesen, weil doch alle Briefe dorthin
gegangen seien, und hätte die Billa verschlossen gefunden — jetzt
sei die Reise nach Bleackhouse auch umsonst gemacht. Darauf er¬
klärte Miß White, daß sie die Adresse des Herrn wisse, ob sie ihn
etwas Mitteilen solle Der Fremde sinnt lange nach und entgeg¬
net endlich wörtlich : „Es ist schon zuviel Papier darüber in der
Welt : aber schreiben Sie ihm meinetwegen, baß die Angelegen-
heit mit Miß Rowson eine unerwartete Wendung genommen
Mite. Dann dreht er sich kurz ab und verläßt bas Haus : Miß
White aber ist über de» gehörten Name» so starr gewesen, daß sie
kerne Frage stellen konnte, und wie sie endlich die Rede mieder¬
findet, ist der Wagen des Fremden schon im Nebel verschwunden"

„Was sagen Sie dazu, Herr ?"
Daniel Storch war nicht gewohnt, sein Urteil zu übereilen.

Er mischte sich zunächst einen zweiten Grog, zündete die Shag-
pfetfe an und schlug die Beine übereinander.

Dann begann er wieder zu fragen:
»Hat Miß White an Sir Frank geschrieben; "

5. Wahlkreis.  Geistliche : Pfarrer Martin , Dienethak.
Dekan Wilhelms, Diez a. L., Pfarrer Hahn, Hahnstätten, Dekan
Dreh, St . Goarshausen . Stellvertreter : Pfarrer Eduard Moser,
Nassau, Pfarrer Lic. Fresenius , Nassau. Kirchenvorstcher: Kauf¬
mann Edmund Schüler . Nastätten, Prof . Ad. Teinet, Oberlahn«
stein, Hauptlehrer M. Pfeifer , St . Goarshausen. Stellvertreter!
»ranz Ludwig Frhr . v. Preuschen auf Liebeneck bei Osterspak,
Lehrer W. Bubinger , Nassau. Laien: Lehrer Steup, Cramberg,
Bürgermeister W. Schäfer, Mudershausen. Stellvertreter : JrL
S . Krücke, Diez a. 8., Dr . E. Anthes, Nassau.

0. Wahlkreis.  Geistliche : Dekan Heyn, Marienberg,
Dekan Keller, Grenzhausen, Dekan Obenaus, Limburg a. L., Pfr.
Wüst, Rttdesheim. Stellvertreter : Pfarrer Endretz, Seelbach,
Pfarrer Hild, Weinbach. Kirchenvorsteher: Bürgermeister Reu,
Selters (Lahn), Amtsgerichtsrat Dr. Lohmann, Weilburg a. L-,
Landgerichtspräsident a:  D . de Niem, Limburg a. L., Bürodirektor
Schmidt, Marienberg . Stellvertreter : Kaufmann Keßler, Lim¬
burg a. L., Hauptlehrer Benner , Löhnberg. Laien: Lehrer Petry,
Weilburg a. L., Redakteur Anthes, Limburg a. L., Landesbau¬
meister Müller , Montabaur . Stellvertreter : Hauptlehrer Wirbe-
lauer , Marienberg , Frau Helene Dirksen, Limburg a. L.

7. Wahlkreis.  Geistliche : Dekan Prof. Haußen, Herborn,
Pfarrer Weber, Herborn . Stellvertreter : Pfarrer Conrad, Dillen»
bürg, Pfarrer von Oven, Fleisbach. Kirchenvorsteher: Kaufmann
Karl Hoffmann, Haiger , Hauptlehrer Becker, Straßebersbach,
Prof . D. Knodt, Herborn . Stellvertreter : Baurat Ludwig Hof-
mann, Herborn , Bürgermeister Seibert , Eibach. Laien: Geschäfts¬
führer Gust. Käsgen, Herborn, Amtsgerichtsrat Weber, Dillen-
burg, Sanitätsrat Dr . Gerwin, Eisemroth. Stellvertreter : Lehre«
Seitz. Donsbach, Meister Fritz Kämpfer, Merlenbach.

8. Wahlkreis.  Geistliche : Dekan Christian, Biedenkopf,
Pfarrer Ohly, Rodheim. Stellvertreter : Pfarrer König, Wallan
b. Biedenkopf, Pfarrer Hahn, Frohnhausen b. Biedenkopf. Kirchen¬
oorsteher : Kirchenvorst. Schwarz. Niedereisenhausen, Kaufmann
Franz Milchsack, Biedenkopf. Stellvertreter : Kirchenvorst. Pitzer,
Bottenhorn , Kirchenvorst. Brühl , Dexbach. Laien: Bürgermeister
a. D. Hartmann , Hatzfeld, Buchhalter Karl Peppler, Roöheim a. B.
Stellvertreter : Bürgermstr . Anton Schmidt, Damshansen, Werk¬
meister I . Henkel X ., Wallau bei Biedenkopf.

Geistliche: Dekan Lehr, Gladenbach. Stellvertreter : Pfarre,
Anthes , Waldgirmes . Kirchenvorsteher: Kirchenvorst. Ph. Ham¬
mer, Hermannstein . Stellvertreter - Kirchenvorst. Bambergex,Günteroö.

Vom städtischen Arbeitsmarkt«
Der Stand der Arbeitsuchenden am 5. Januar zeigte zum

erstenmal einen gewissen Stillstand , nachdem fast ein halbes Jahr
hinburch eine mit geringen Schwankungen stattgefundene Ab-
nähme der Zahl der Erwerbslosen erfolgt war. Wenn auch dieser
Stillstand noch keinen Rückschritt zu bedeuten hat. so weisen doch
alle Anzeichen darauf hin, daß auf dem Arbeitsmarkt hinsichtlich
des Beschäftigungsgrades eine rückläufige Bewegung
einzusetzen droht.

Am 5. Januar waren 1112 Arbeitsuchende beim Arbeitsamt
gemeldet) hierunter befinden sich 288 Unterstützungsempfänger
und 409 Rotstanbsarbeiter . Aus Erwerbslosenunterstützung wur¬
den in der Woche vom 28. bis 31. Dezember 47 881 Mark gezahlt.

An Arbeitsuchenden sind im einzelnen gemeldet: 24 Gärtner.
19 Gartenarbeiter , 9 landwirtschaftliche Arbeiter, 3 Schmiede,
» Bauschloffer, 2 Spengler , 1 Maschinenschlosser, 1 Maschinen,
schmied, 8 Heizer und Maschinisten, 1 Feinmechaniker, 2 Chauf-
feure, 1 Kupferschmied, 3 Hilfsschlosser, 1 Sattler , 1 Möbel-
schreiner, 3 Bauanschläger, 1 Parkettreiniger, 1 Weinküfer.
4 Zimmerer , 1 Stuhlmacher , 2 Wagner, 24 Bäcker, 3 Metzger.
2 Müller , 2 Konditoren , 10 Maurer . 8 Stuckateure, 1 Zementeur,
e Steinhauer , 1 Schornsteinfeger, 1 Fliesenleger, 1 Ofensetzer,
18 Tüncher, 18 Anstreicher, 8 Lackierer, 12 Maler, 4 Schuhmacher,
8 Buchdrucker, 1 Steindrucker. 2 Lithographen. 2 Schriftsetzer,
18 Kontoristen , 2 Buchhalter, 1 Stenotyptst, 2 Verkäufer, 1 Rei¬
sender, 2 Maschincntechniker, 3 Bautechniker, 1 Zahntechniker,
1 Hotelbuchhalter. 3 Empfangschefs für Hotels, 7 Oberkellner.
44 Restaurantkellner , 3 Zimmerkellner, 18 Aushilfskellner,
4 Küchenmeister, 14 Köche, 5 Portiers , 1 Aufzugsführer, 1 Page,
15 Hausdiener für Hotels, 3 Küchenburschen, 2 Kupferputzer,
2 Silberputzer , 11 Krankenpfleger, 3 Masseure, 2 Bademeister,
1 Herrschaftsdiener , 18 Musiker. 48 Fubrleute, 112 Fabrikarbeiter
und Heizer, 40 Hausdiener , 88 Bauhilfsarbeiter , 227 Taglöhner
oller Art , 74 Kriegsbeschädigte. 16- Kontoristinnen, 2 Steno¬
typistinnen , 6 Buchhalterinnen , 5 Verkäuferinnen, 2 Kassiererin¬
nen, 8 Anfägerinnen für Kontor, 4 Beschließerinnenund Haus¬
hälterinnen , 4 Zimmer - und Hausmädchen, 4 Büfett- und Ser-
vierkräuleins , 1 Bügelmädchen, 4 Köchinnen, 7 Hausdamen.
10 Stützen , 8 Kinderfräuleins , 2 Kindergärtnerinnen, 7 Kranken-
und Säuglingsschwestern , 3 für soziale Berufe, 3 Lehrerinnen,
3 Emvfanasdamcn , 3 Vorsteherinnen, 7 Erzieherinnen, 2 Putz-
u»b Waichfrauen , 2 gewerbliche Arbeiterinnen, 6 Dienstbbote«
und 5 Monatsfrauen . ,

Reizenmehlverteilunq . Laut Bekanntmachung im Anzeigen-
teil findet in der Woche vom 9 —15. Januar d.  I . zusanimen mit

„Sofort am selben Tage.'"
„Genau und ausführlich ?"
„Sie ist eine sehr gewissenhafteDame: sie hat den ganzen

Vorgang genau geschildert."
„Ist eine Antwort aus Petersburg eingetrosfen oder der

Brief als unbestellbar zurückgekommen?"
„Keins von beiden."
„Gut, " sagte Storch, „bann hat Sir Frank die Nachricht

nicht nur erhalten , sondern auch verstanden — an uns aber ist
es setzt, ihren Sinn ebenfalls zu ergründen. Die geheimnis¬
volle Angelegenheit betrifft Ihre Tochter, und da man von den
Toten nicht mehr zu sprechen vflegt, dürfen wir allerdings an-
nehmen, daß das Mädchen noch am Leben ist. Sie haben ge-
schrieben, Mister Rowson, daß ein Verbrechen an ihr begangen
sei — worauf begründen Sie diese Ueberzeugung?"

Der Fischer legte seine breite Faust auf den Tisch.
„Goddam, Herr , ich kenne doch meine Tochter! Es geht nun

ins dritte Jahr , baß ich ohne ohne Nachricht bin. Wenn die
Mary lebt und dennoch nicht schreibt, so muß sie mit Gewalt
daran gehindert werden , und ich sollte denken, bas ist Verbrechen
genug an einem Menschen!"

Das dem Engländer so tief eingewurzelte Gefühl der pec»
sönlichen Freiheit kam hier mächtig zum Ausdruck, und machte
den Mann vielleicht befangen: der vorsichtige Kriminalbeamte
hemmte daher sachte.

»Es müßte ein Verbrechen sehr eigener Art sein. Mister
Rowson — eine Missetat, wie sie in unseren Tagen kaum mehr
Vorkommen kann, denn die Burgverließe, in denen Menschen
gefangen gehalten werden, gehören wohl der Vergangenheit an.
Dennoch schließe ich aus einigen Worten des Fremden, daß hier
irgend etwas die Oeffentlichkeit zu scheuen hat."

„Aus welchen, Herr ?"
„Der Mann sagte zu Miß White, »es sei schon zuviel Papier

darüber in der Welt." Das deutet aus eine Korrespondenz, die
uns Licht geben kann, wenn sie in unserm Besitz ist."

(Fortsetzung folgt.
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Brat eine Verteilung von amerikanischem Weizenmehl durch die
Bäckereien statt.

Schenkungen betreffend : Das Finanzamt teilt mit : Die
Vorschrift im 8 54 Reichs -Steuer -Gesetz, daß Schenkungen inner¬
halb 3 Monaten nach erlangter Kenntnis vom Erwerber dem
Finanzamt anzumelden sind, wird vom Publikum kaum brachtet.
An den meisten Fällen dürfte Unkenntnis der Vorschrift die
Ursache für das Unterlassen sein , weshalb hiermit besonders dar¬
auf aufmerksam gemacht wird.

Rach 37jährigem Küstcrdienst an der Marktkirche ist Küster
Thomae  in den Ruhestand getreten . In Anerkennung seiner
treuen Dienste überreichten ihm die Gcmeindekörperschaften einen
Ruheseffel und ein von Gebr . Petmecky künstlerisch ausgcführtcs
Gebenkblatt . — Der jetzige Küster Denkmann  wohnt vorläufig
Zimmermannstr . 8 und ist dort in dienstlichen Angelegenheiten
zu seprechen.

Wiesbaden als Kongreßstadt . Am 24., 28. und 26. Februar
1922 findet in Wiesbaden die 4. Hauptversammlung des Reichs¬
verbandes der Beamten und Angestellten der öffentlichen Ar¬
beitsnachweise , Berufsberatungs -, Wohlfahrtsämter und ähnlicher
sozialer Einrichtungen Deutschlands statt . Aus den Provinzen
Hannover , Westfalen , Sachsen -Anhalt , Thüringen , Schlesien , Ost¬
preußen , Pommern , Sachsen , Berlin , Schleswig -Holstein , Baden
und Hessen-Nassau haben sich bereits ca. 100 Delegierte zur Teil¬
nahme angemcldet.

Die Umsatzsteuer . Das Finanzamt schreibt uns : Durch wieder¬
holte Veröffentlichungen in der Presse ist von verschiedenen
Stellen bereits auf die s. Zt . dem Reichstag zur Beschlußfassung
vorliegenden Abänderungsvorschläge zum Umsatzstcuergesetz hin-
gewicsen worden . Für die Gewerbetreibenden entsteht eine schwie¬
rige Lage insofern , als selbst der bisher 1% Proz . betragende
Steuersatz noch fraglich ist. Im Reichstagsausschuß sind 2 Proz.
-festgesetzt,- der Reichsfinanzminister hofft aber , baß der Reichstag
doch noch die von der Regierung beantragten 2% Proz . genehmigt.
Wergütungsansprüche bei Beschaffung von Fahrzeugen sind nur
dann noch zugelasscn , wenn es sich um Fahrzeuge des Fuhcbaitcrei-
'gewerbes handelt . Ebenso sind die Bestimmungen über AuSfuhr-
vcrgütung wesentlich geändert . Die Steuerbefreiung der ersten
Ilmsätze nach der Einfuhr bezieht sich nur noch auf eine Anzahl
besonders genannter , lebenswichtiger Gegenstände . Besondere Be¬
stimmungen sind auch über Vorauszahlungen auf die Umsatzsteuer
vorgesehen , die in Zukunft innerhalb eines Monats nach Ablauf
jeden Kalcndervicrteljabres zu leisten sind. Da die Vorschläge
aller Voraussicht nach Gesetz werden , und zwar rückwirkend vom
1. Aan . 1922 ab , so ist Vorsicht bei der Kalkulation der Verkaufs¬
preise geboten . Die Gaststättensteuer wird dagegen erst frühestens
am 1. April b. I . in Kraft treten.

Acnderungen im Aus - und Einfuhrgenehmigungsvcrsahren.
Die Handelskammer Wiesbaden gibt bekannt : Durch Bekannt¬
machung des Rcichswirtschaftsministers vom 1. Dez. 1921 betr.
das Verbot der Ausfuhr von Waren des 2. bis 19. Abschnittes
des Zolltarifs ist eine große Zahl von Waren , die seither ohne
besondere Bewilligung ausgeführt werben durften , dem Ausfuhr-
Genehmigungsverfahren unterworfen worden . Während diele Be¬
stimmung im unbesetzten Deutschland bereits am 15. Dez . 1921 in
Kraft getreten ist, gilt sie im besetzten Deutschland erst seit dem
ä . Jan . d. A. Unberührt bleiben die seitherigen Vorschriften
über die Ausfuhrfreiheit von Waren anderer Abschnitte des Zoll¬
tarifs , sodast beispielsweise Wein und Schaumwein , die zum ersten
Abschnitt des Zolltarifs gehören , auch weiterhin ohne Genehmigung
ausgeführt werden dürfen . Mit Wirkung vom 1. Jan . d. A. ist
auch im besetzten Deutschland die bisher nur im unbesetzten
Deutschland gültige Ei nfu h rfre  i l i stc des Reichsbcauf-
tragten für die Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr nach den,
Stande vom 7. April 1921 mit Nachträgen tDeckblätter Nr . 1—110)
ln Kraft getreten . Damit wird eine Reihe ausländischer Lurus-
waren . die auf Grund der seither im besetzten Deutschland bestehen¬
den Etnfuhrfreiheit ohne Genehmigung in dieses Gebiet eingeführt
werden durften , der Genehmigungspflicht unterworfen . Näheres
über die erwähnten Bekanntmachungen kann in der Geschäftsstelle
-er Handelskammer , Adelhciöstr . 23, erfahren werden.

Handwerklicher Fortbilbungsknrsus . An der Handwerker¬
und Kunstgewerbeschule beginnt in den nächsten Tagen ein neuer
Unterrichtskursus zur Vorbereitung auf die theoretische Meister-
Prüfung , in welchem Gewerberccht , Genoffenschaftswesen , Steuer-
und Berficherungsgesetzgebnng und Buchführung gelehrt werben.
Zu dem Unterricht werden noch einige Teilnehmer zugelassen.

Die Lutherkirche feiert am Sonntag ihren Kirchweihtag . Im
Hauptgottesdienst wird der Ring - und Lutherkirchenchor Mit¬
wirken . Nachmittags 5 Uhr findet im Luthersaal ein Gemcinde-
tag statt , an dem ein Rückblick über das Gemeindeleben im letzten
Jahre gegeben und Frl . Lehrerin S . Fischer über Frauenarbeit
in der Gemeinde reden wird.

Wo wurden gestohlen : 1 Kaffeeservice , bestehend aus Kaffee -,
Milch - und Znckerkanne , sowie Platte aus Alpaca . Ein Likör¬
service aus Alpaca , bestehend aus Platte mit 6 Trinkgefäßen . Ein
Küchenservice aus demselben Metall mit 4 Glastellern . 2 Dutzend
Löffeln und 1 Dutzend Gabeln aus Alpaca . 2 Sicherheitsschlösser,
1 wollener Schal . Mitteilung erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 18.

Die Tadelsucht.
Befinden wir uns in einer schlechten, unfreundlichen Stim¬

mung , sind wir leicht geneigt , den lieben Nächsten durch Tadel
zu betrüben . In einer mißlannigen Stunde , sehen wir die
kleinsten Schwächen und Nachlässigkeiten , welche uns sonst niemals
auffielen , und wir empfinden cs fast wie eine Erleichterung , mit
harten , bitteren Worten dagegen zu Felde zu ziehen.

Wenn es uns gut geht , wenn wir glücklich und heiter sind,
finden wir nur selten etwas zu tadeln , es kommt uns alles so
sonnig , soll hell vor , wir sind mit uns selbst und mit Anderen zu¬
frieden und übersehen vielleicht gar blind die Gelegenheit , wo
wir tadeln müßten . Und doch würden wir in solcher Hcrzensver-
faffung bas rechte Tadeln gewiß am besten verstehen : wir würden
tadeln und zurechtweisen ans Liebe, und nur solch ein Tadeln
kann Furcht tragen , kann heilen , anstatt zu verwunden und zu
verletzen . Der Andere muß heranshörcn , daß wir es gut mit
ihm meinen , er muß es fiihsen , daß wir das Beste wollen , auch
wenn wir den Schaden , an dem er krankt , mit scharfem Meffer
nahen , die kiand , welche dies Meffer führt , darf aber nicht rauh
und ungeschickt, sondern weich und vorsichtig sein.

Für die Frau gibt es — die Erziehung der Kinder nattirlich
ausgenommen — Verhältnisse , in denen das Tadeln wenig oder
gar nicht am Platz ist, vor allem den Männern gegenüber . Nichts
ist unweiblicher , nichts unnützer , als wohldurchdachte Straf»
vrediqten im Munde der Frau : «in demütiges Schweigen , ein
sanfter Blick, sie richten in ihrer stummen Majestät mehr aus , als
viele , weile überzeugende Worte von Recht und Unrecht.

Die Männer wollen auch nicht gern getadelt sein , am wenig¬
sten von ihren Frauen . Und wer möchte es ihnen verdenken?
Ebenso ist es auch die leidige Tadclsucht , welche mancher tiefen,
idealen Freundschaft den Schmelz nimmt . Das Lob des Freu »,
des oder der Freundin adelt viel mehr , hebt viel höher , als der
Tadel , welcher uns betrübt und traurig macht, weil er den
schmerzlichen Gedanken in uns weckt, daß wir in vielen Sachen
der Freundin nicht genügen , ihr nicht wehr das sind , was wir
am Anfang der Freundschaft zu sein wähnten . Wo die Freund¬
schaft echt ist, da fällt das Tadeln schwer, da dünken wir unS
immer so gern klein und den Andern so hoch, da finden wir ge¬
rade in diesem Anlehnen und Anffchanen , der Freundschaft höch¬
sten Reiz . Und wäre das Lob auch einmal unverdient , sähe die
Liebe unsere guten Eigenschaften zu hoch, zu vollkommen an , wir
würden dadurch doch nur kleiner vor uns selbst werden und mit
nm so größerem Ernst darnach trachten , der hohen Meinung , die
man von uns h?gt, würdiger zu werden.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 4. Jan . : Witwe Elisabeth « Sauer , gcb.
Hartmann , 74 J .z Kind Karl Heinz Weidenbach , 1 I . ; Witwe
Elisabeth Nagel , geb. Schcffler , 54 I . ; Ehefrau Karoline Häßler,
gcb. Poincilit , 63 I . ; Kind Rudolf Stahl , 8 M -: Privatiere
Auguste Bischkopff, 42 I . Am 5. Jan . : Kontoristin Helene Mascha,
57 I . ; Ehefrau Wanda Eckert, geb . Kneip , 29 I.

Ans anderen Zeitungen.
Geburten.  Eine Tochter : Herr Moritz Neumann und Frau

Macht «, geb. Bratmann.
Todesfälle:  Herr Johann Zörb , 74 I ., Rüdesheim . —

Herr Wilhelm Kraus , 67 I ., Langenschwalbach . — Frl . Margarete
Barthel , Mainz.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine « sw.
Staatstheater.  Im Jntereffe einer geregelten Ab¬

fertigung des Publikums ersucht die Intendantur die zweite Hälfte
des Abonncmcntsbctragcs , unter Vorlage der Abonnementskarte,
in nachstcbender Reihenfolge von 9 bis 1 Uhr vormittags an der
Theaterkaffe sin der Kolonnade ) einzuzahlen . Die Anmelde-
uummern 1—500 am 9. Jan ., 501—900 am 10. Jan ., 901—1400
am 11. Jan ., 1401—1900 am 12. Jan .) 1901—2400 am 13. Jan .,
über 2400 am 14. Jan.

Staatstheater.  Als nächste Erstaufführung bereitet die
Oper die Sullivanschc Operette „Der Mikado " vor . Das Werk
wird von Ober -Regisseur Mebus inszeniert . Die musikalische
Einstudierung leitet Dr . Tanner.

M a r c e l l Salzer kommt!  Am 20. und 23. Jan . wird
Prof . Marcell Salzer zwei seiner berühmten „Heiteren Abende"
im Kasino geben. Kartcnvorausbcstellungcn nimmt schon jetzt die
Konzertagentur Heinrich Boiff entgegen.

Eichendorff - Bund.  Montag , 9. ds ., abends 8 Uhr,
im Leseverein , Luisenstr . 29 : Eichendorff und die deutsche Hei¬
mat ". (Vortrag im K. F . B .).

Die Borträge des Generals v. Oven,  die am
Sonntag , den 8. Jan ., in der Aula am Boseplatz beginnen sollen,
werden , wenn die Aula sich als zu klein erweist , in der Markt¬
kirche fortgesetzt werden.

Kinos , Anterhattung und Vergnügungen.
Tbaliaihcater . Der Meister -Regisseur Urban Gab hat einen

eigenartigen Abenteurerfikm großen Stils bevausgebracht , be¬
titelt „Die Insel der Verschollenen ". Die Hauptrollen liegen in
den Händen von Erich Kaiser -Titz . Anni Weiße und Alei
Biütcchcr . Die Nobody -Serie findet ibre Fortsetzung in der
10. Episode „Tie Bande der Unsichtbaren ".

Die Kammcrlicktipielc bringen iit der laufenden Woche den
2. Teil des bisiorischen Romans von Gabriele d 'Amiunzio
..Cabiria " , „Der Weg in die Freiheit " . Die glänzende Aus¬
stattung dieses italienische » Meisterwerkes wird die böchsten An¬
sprüche befriedigen . Dazu die 6. Nobody - Episode „Die Dame
in Trauer ".

Hessen -Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Mieterversammlung . Der Mietcrschutzverein Wiesbaden E. V.
Ortsgruppe Sonnenberg läßt auf die morgen Sonntag , 8. d. M .,
vormittags 10% Uhr , im Restaurant „Burggraf " stattfinbende
Protestversammlung Hinweisen . Es wird das vollzählige Er¬
scheinen aller Mieter Sonnenbergs erwartet , um der Gemeinde¬
vertretung zu zeigen , baß sie nicht gewillt sind , sich mit dem von
ihr gefaßten Beschluß ohne weiteres abzufinden.

vb . Mainz , 6. Jan . Zuschneider st reik.  Die hiesigen
Zuschneider sind in den Streik getreten . Wenn der Streik anhält,
dürften in den nächsten Tagen Hunderte von Arbeitern im Herren-
unb Damenschneibergewcrbe beschäftigungslos werden , da ihre
Weiterbefchästigung aus technischen Gründen nicht möglich sein
wird.

wd . Bingen , 6. Jan . Erhöhung der Miete.  Die
Wohnungskommission hat sich dahin ausgesprochen , daß für Bingen
ein Aufschlag von 65 bis 80 Proz . ans die Fricdensmiete ange-
meffen sei.

wd . Kreuznach , 6. Jan . Milchnot und Grippe.  Die
Milchbelieferung der Stadt Kreuznach ist in der letzten Zeit er¬
heblich zurückgcgangen . Die Kinder von 2- 4? Jahren sind im
Monat Dezember nur dreimal mit % Liter Milch , also im ganzen
Monat nur mit 1% Liter Milch beliefert worden . Die kranken
Personen , die ärztliche Atteste hatten , erhielten im Monat 12mal
Vs  Liter , alte Leute über 70 Jahre haben gar keine Milch erhalten.
Der tägliche Mindcstbcdarf an Milch für die Stabt beträgt 1490
Liter , dabei sind alte Leute über 70 Jahre nicht mitgercchnet.
Jnfolgedeffen haben die Kreisbauernschaft Kreuznach und der
Trierische Bauernverein an ihre Mitglieder einen Aufruf zu er¬
höhter Milchbelicferung gerichtet , in dem es u . a . heißt : Wir
richten an unsere Mitglieder die dringende Bitte , alle verfügbare
Milch in die Stadt zu liefern und nicht den Hamsterern zu geben,
damit wenigstens die kleinen Kinder und die Kranken mit Milch
ausreichend versorgt werden können , was heute bei weitem nicht
der Fall ist. Bei den letzten Verhandlungen wurde der Milch¬
preis vom 15. Jan . ab auf 5 M . pro Liter festgesetzt. — Wie der
„Generalanzeiger " berichtet , haben sich die Grippefälle an den drei
ersten Tagen der Woche um 200 vermehrt . Im ganzen Stadtgebiet
dürften etwa 1000 Personen an Grippe erkrankt fein.

wd . Worms , 7. Jan . Bei dem Unglück in Leisel¬
heim,  über bas wir gestern berichteten , handelt sich nicht um
die Erplosion eines Blindaänqers , sondern um einen Zünder , den
die beiden verunglückten Knaben auf dem Felde gefunden hatten,
und der sicher von den letzten Schießübungen hcrrührt.

wd . Birkcnseld , 6. Jan . Millionendefizit.  Nach dem
Bericht des Landesausschusses der Provinz ist trotz der Ueber-
nahmc eines Ueberschuffes von 3,5 Mill . M . aus dem Jahre 1920
mit einem Defizit vor: 1 Mill . M . zu rechnen . s

Fc . Kassel, 6. Jan . DerKurhessische Viehhändler¬
verband  Kassel beschloß in seiner hier abgehaltenen General¬
versammlung sich dem zu gründenden Provinzialverbande der
Viehhändlervereine in Hcffen-Nassau und Waldeck anzuschliehen.

* Ziegcnhain , 5. Jan . Billige Kartoffeln.  Die Kreis¬
bauernschaft des Kreises Ziegcnbain hat größere Mengen Kar¬
toffeln zum Preise von 80 M . der Zentner frei Saus armen
Familien des Kreises zur Verfügung gestellt . Ganz mittellose
Kreisinsaffen erhalten ihren persönlichen Kartoffelbedarf kostenlos.

Fc . Großenlüder , 6. Jan . Sei getreu bis in den Tod.
Das Ehepaar R e ith von hier , das vor zwei Jahren sein goldenes
Sochzcitsfest gefeiert hat . ist am vergangenen Montag plötzlich aus
dem Leben geschieden. Innerhalb dreier Stunden folgte die Frau
dem Manne im Tode nach.

Gericht.
Der Rattenfänger von Minden.

slr. Biclcfcld , 4. Jan . Wegen Entführung von Kindern hatte
sich vor dem hiesigen Schwurgericht der 21 Jahre alte Schirm¬
flicker und angebliche Entfeffelungskünftler Peter Keck aus Gräfen-
hanscn bei Höchst zu verantworten . Der auf der Landstraße groß
gewvrdcnic Bursche hat sich, nachdem er sich im August vorige»
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Jahres von seinen Eltern in Salzuflen getrennt hatte , nach
Minden zur Meffe begeben , um dort als Entfeffelungskttnstler
aufzutretcn . Hier hat er am Nachmittag des 14. August drei im »
Alter von etwa acht Jahren stehende Knaben aus der König¬
straße an sich gelockt, um sie zu ' entführen , unter der Vor¬
spiegelung , er würde ihnen im Walde Singvögel , die er in einer
Höhle aufbewahre , zeigen . Zunächst hat er die Knaben nach
Porta mitgenommen : von hier aus ist er mit ihnen über Haus¬
berge nach Möllbergen gezogen . Hier sind ihm die Kinder von »
Leuten , denen die Sache ausgefallen war , wieder abgenommen
und er selber verhaftet worden . Die Kinder konnten darauf den
Eltern wieder zugeführt werden . Der Angeklagte gab zu, baß
er die Kinder habe entführen wollen , um sie zum Einsammeln
reparaturbedürftiger Schirme zu verwenden . Auch räumte er
ein , daß er die Kinder nicht wieder habe zurückbringen wollen.
Als das eine Kind nicht mehr weiter konnte , hat er es sogar
getragen . Des weiteren gab er an , daß er die Kinder zum Bet¬
teln ausschickcn wollte , wie er schon selber bei Porta gebettelt
hat . Er wurde von den Geschworenen der Kindesentführung
sowie des B -ttelns für schuldig befunden und vom Gerichtshöfe
zu ein Jahr Zuchthaus und eine Woche Haft verurteilt , worauf
ihm drei Monate und auch die eine Woche Haft als durch die
Untersuchungshaft verbüßt angerechnet wurden . Bei der Straf-
zumeffung wurde als strafmildernd angesehen , daß der Angeklagte
geistig minderwertig ist, anderseits aber auch als erschwerend die
Schwere der Tat selber . Dabei wurde auf das namenlose Leid
der Eltern und das grenzenlose Unglück, das durch den An¬
geklagten herbeigeführt worden wäre , hingewiesen.

Vermischtes.
Die findige Post . Früher waren Gcschichtchen unter dieser

Spitzmarke an der Tagesordnung , und die Heldin war regel¬
mäßig das von dem seligen Stephan gegründete deutsche Institut.
Seitdem aber unsere Reichspost mit ihren Preisen so in die Höhe
gegangen ist, erfreut sie sich nicht mehr der alten Popularität , umso
mehr , als böse Zungen behaupten , baß die Leistungen nicht in
gleichem Maße gestiegen seien . So wirb denn die neueste Anek¬
dote von der Findigkeit der Post auch nicht aus unseren Breiten
berichtet , sie kommt vielmehr weither , aus dem kleinsten und ent¬
ferntesten Erdteil . Der „Internationale Briefmarkencouricr"
weiß zu erzählen , daß ein Brief , der nur den Namen des Emp¬
fängers und den Vermerk „Australien " enthalten habe , trotzdem
an sein Ziel gekommen sei. Das Bricflein ist durch drei Pro¬
vinzen , von Stadt zu Stadt , gewandert , ohne daß die Post die
Geduld verlor , bis es sein Ziel erreicht hatte.

Der anonyme Brunnenvcrgister . Seit vier Jahren lebt die
kleine , im französischen Departement Correze gelegene Stadt Tülle
unter der Schreckensherrschaft eines anonymen Briefschreibcrs,
der unter der Bevölkerung Furcht und Schrecken verbreitet und
schon so manchen in Not und Verzweiflung getrieben hat . Das
letzte Opfer dieses heimtückischen Schmähfeldzuges ist ein Stadt-
schrciber namens Gilbert . Er war einer der ersten , gegen den
die Angriffe gerichtet wurden , und ist im Laufe der Zeit durch
die fortgesetzten Nadelstiche so nervös geworden , daß er schließlich
in Geisteskrankheit verfiel und starb . Seit vier Jahren sät der
unbekannte Unhold Argwobn zwischen Ehegatten , weckt das Miß¬
trauen gegen die Zuverlässigkeit von Angestellten und besudelt die
Ehre anständiger Frauen . Die Polizei hat diesem Treiben gegen¬
über völlig versagt , obwohl die Kenntnis der intimen Einzel¬
heiten des Lebens der angegriffenen Personen darauf schließen
läßt , daß der anonyme Briefschreiber ein Sohn der Stabt ist.
Die Dinge sind jetzt so weit gediehen , daß sich die Stadtverord¬
netenversammlung mit der Angelegenheit in öffentlicher Sitzung
eingehend beschäftigte . Es wurde ein städtischer Kredit in unge¬
wöhnlicher Höhe bewilligt , der dazu verwendet werden soll , dem¬
jenigen , dem es gelingt , den gefährlichen Brtefschreibcr , der aus
sicherem Versteck seine vergifteten Pfeile versendet , zu entdecken,
eine verlockende Belohnung zu sichern. ,

Wenn man die Ansgebotsfrist nicht abwarten kan«. Unter
eigenartigen Verhältniffne haben dieser Tage zwei Amerikaner
Hochzeit gehalten , der Leutnant Emerson , Adjutant des Admirals
Rilblack , des Kommandeurs der amerikanischen Flotte in den
europäischen Gewässern , der sich gegenwärtig in Neapel aufhält,
und Miß Gertrud Child aus Washington . Die italienischen
Gesetze sind so altmodisch , vor der Trauung eine Aufgebotsfrist
zu verlangen . Das verliebte Pärchen wollte aber nicht so lange
warten . Kurz entschloffen schifften sie sich auf einem amerika¬
nischen Handelsschiff ein , das gerade Neapel verließ , um nach
Spanien zu gehen. Sie waren damit auf dem Boden der Ber¬
einigten Staaten ; den amerikanischen Geistlichen vom Kriegsschiff
„Utah " nahmen sie auch gleich mit und ebenso drei Zeugen.
Offiziere der „Utah ". Sobald der Kanffahrer drei Meilen von der
italienffchen Küste entfernt war , gab der Geistliche die Brautleute
zusammen : dann kehrte bas junge Paar mitsamt der Hochzeits¬
gesellschaft auf der Barkasse der „Utah ", die dem Handelsschiff
gefolgt war , wieder nach Neapel zurück.

Ein Taglöhner als Kapitalist . Bei einem in den denkbar ein¬
fachsten Vcrhältniflen lebenden Taglöhner in Schweigen (Pfalz)
fand man bei einer Haussuchung , wie die Blätter berichten , außer
147 000 Mark in Papiergeld Gold - und Silbergelb im Nennwert
von 1920 Mark (nach heutigem Wert 82 500 Mark ) . Das Metall,
gelb wurde beschlagnahmt.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 8. Januar 1822.
Marktkirche. iv Uhr : Psr . Rumpf . — 5 Uhr : Pfr . Dr . Metnecke.
Bergkirche, lg Uhr : Dekan D . Veesernneyer . — KtnbergotteSdlenst

11.80 Uhr : Pfr . Grein . — 5 Uhr : Pfr . Dtehl . — Taufen uni Trauungen:
Pfr . Diehl . Beerdigungen : Pfr . Grein.

Lutherkirche. Mirchmethtag .) 10 Uhr : Konf .-Rat Kortheuer (Abend-
mahl ). — Kindergottesdienst 11.80 Uhr : Kons .-Rat Korthener . — 8 Uhr:
Gemetndetag im Luthersaal.

Ringkirche . 10 Uhr : Psr . Schmidt . — Kindergottesdienst 11.80 Uhr:
Pfr . D . Schlaffer . — 5 Uhr : Pfr . Merz.

Kapelle »eS PanlinenstiftS . 10 Uhr : Pfr . Etchhoff.

Katholische Kirche.
«lt -kathol. Gemeinde , Fricdcnskirche , Schwalbacher Straße . 10 Uhrr

Amt mit Predigt . Psr . Eber.

E» »luth . Gemeinde , Adelhcidstr . 88. PredigtgvttcSd . 10 Uhr : Pfr . Mueller.
S »aug >Iuth . Gemeinde (der selbst. e».-l»th. Kirche in Preuße » zngeh.f,

Dotzbeimer Straße 4. Gottesdienst 10 Uhr.
Reuappstolischc Gemeinde , Oranienstraße 54. Kindergottesdienst 10 Uhr,

HauptgotteSdtenst 3.80 Uhr . — Mittwoch , abcndS 8 Uhr Gottesdienst.
Methodistengcmeinde Wiesbaden . Predigt ».45 Uhr , SonntagSschnle

II Uhr . — Dienstag , 8 Uhr : Bibelstunde . — Freitag , 8 Uhr : Gem . Chor.
Baptisteu -Gemeinde — Zionskapelle , Adlerstraßc 1». Predigt ».80 Uhr;

Kindergottesdienst 10.45 Uhr : Predigt u. hl . Abendmahl 5 Uhr . — Mitt¬
woch, abends 8.80 Uhr : Bibel - und GcbetSstunbe . Prediger Urban.

Freircligiöfe Gemeinde . Erbauung früh 10 Uhr tm Bürgcrfaal des Rat¬
hauses oo« Prediger Tfchtrn . Thema : Ist JcfuS unfehlbar ? Lied 1«S u . 1S5.

NASSAUERHOF,WIESBADEN]
Täglich ab Uhr:

TEINZ-TEE |
unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS und seiner neuen Partnerin :

MADEMOISELLE ^ VETTE . . . .
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Sehr geehrte Redaktion!
Mein Silvestertraum , den ich in meiner letzten Epistel zum

Besten gab, hat einen merkwürdigen und sicherlich auch Sie über¬
raschenden „Erfolg" gehabt: einundzwanzig Zuschriften haben sich
mit ihm beschäftigt, und ich danke den freundlichen und auch den
unfreundlichen Briefschreibern auf diesem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege für ihr liebenswürdiges Interesse . Den unfreund¬
lichen ganz besonders, da sie meine Erkenntnis vertieft haben, nach
der es auch im neuen Jahre Leute geben wird , die keinen Spaß
verstehen, und die aus diesem Grunde auch rettungslos ,eden
Hokuspokus für ernst und für bare Münze nehmen werden, mit
dem Parteiagitatoren und sonstige Rattenfänger sie zu ködern ver¬
suchen werden. Auf das Nähere dieser Zuschriften will ich nicht
weiter eingehen und nur dem Briefschreiber recht geben, der da
meinte, „wenn ich Grunh hätte, neidisch auf das Gehalt eines
städtischen Beigeordneten zu sein, läge die Ursache sicher nur darin,
daß meine Fähigkeiten sich nicht mit denen dieser Herren messen
könnten". Ich kann dies umso leichter zugeben, als ich mich wahr¬
haftig nicht im Schlafe hätte anzustrengen brauchen, wenn ich
schon im Normalzustände so tüchtig wäre , baß ich 1200« , Mark
Gehalt verlangen könnte. Ein anderer fleht anscheinend in mir
eine Art privaten Untersuchungsrichters und verlangt , daß ich
doch einmal „feststellen möchte, warum in dem an Einwohnerzahl
Wiesbaden gleichen Mainz für die Erhöhung der Gehälter und
Löhne der städtischen Arbeitnehmer nur etwas mehr als 2 Mil¬
lionen Mark gegenüber den 10 Millionen in der Weltkurstadt auf¬
zuwenden wären". Diesem Herrn kann ich nur antworten , baß

.er sich in der Adresse geirrt hat und daß das Rathaus auf dem
Schloßplatz steht. Neun gewiß schöne Leserinnen und ebenso witz.
rvie punsch- und traumbegierige Leser wollen den Namen des
Fabrikanten wissen, der den Punsch geliefert hat, nach deflen
Genuß ich so lustige Dinge geträumt habe. Auch ihnen muß ich
eine Enttäuschung bereiten, da ich nach einem alten Familien¬
rezept diesen Göttertrank selber gebraut habe. Aber wenn sie
mit einer halben Flasche Arrak , einer Pulle Rotspohn (in Deutsch¬
land gewachsen!) je einer Apfelsine und Zitrone , einer Stange
Zimmet und einem Pfund Zucker bewaffnet sich zu mir bemühen.

werde ich ihnen den geheimnisvollen Kniff zeigen, nach welchem
man aus diesen Dingen einen Schlummcrtraumpunsch mit garan¬
tiert sicherer Wirkung fabriziert.

Bester helfen kann ich schon den übrigen Brtefschreibern, die
merkwürdigerweise nur Hausbesitzer- und Mietersorgen für das
Jahr 1922 auftauchen sehen. Da ist eine Kleinrentnerin, die, um
einigermaßen existenzfähig zu bleiben, zwei Zimmer von ihrer
Wohnung, davon baS eine „zwangsweise", abvermietet. Nun
kommt der Hauswirt und beansprucht den fünften Teil ihrer
Aftermictseinnahme , wie es so schön heißt, für sich. Und bas regt
nicht mit Unrecht die alte Dame auf, die doch allerhand Arbeit
mit ihren Mietern hat und deren Wohnungseinrichtung durch die
verstärkte Abnutzung sicher nicht wertvoller wirb. Ich bin auch
der Ansicht, und Sie , Herr Redaktör, werden es mit mir sein,
daß man diesen armen Kleinrentnern und überhaupt den Leuten,
die zu dem Nebenverdienst durch Zimmervermieten gezwun-
gen  sind , nicht noch das Dasein unnütz erschweren sollte. Man
sollte im Gegenteil froh sein, daß sie zur Linderung der Woh¬
nungsnot beitragen und durch ihre Arbeit dem Staate und da-
mit der Allgemeinheit einen Teil der Sorgen für ihre bedrohte
Existenz abnehmen. Zum mindesten sollte man Unterschiede
machen, nicht alles über einen Kamm scheren und sich dafür umso
mehr jener Leute anchmen, die nur die „Konjunktur" ausniitzen
und durch die hohen Rebeneiuklinfte, die sie zum Beispiel als
Hotelfilialen erzielen, die Preise für möblierte Zimmer gewaltig
in die Höhe schrauben.

Andererseits scheint mir auch das der Beachtung wert, was mir
ei» Hausbesitzer  schreibt , der darauf hinwcist, baß daS
gespannte Verhältnis zwischen Vermietern und Mietern haupt-

HasnbupgeriWeyl
Marktstrassa 28.

Spezialhaus für Wäsche-
Ausstattungen

Setten - Kinderwagen.

sächlich seinen Grund in der fortgesetzten Steigerung der Ab¬
gaben habe, die der Magistrat dem Hausbesitzer auferlege, dev
gezwungen sei, diese Mehrstcuern wieder auf die Mieter ab¬
zuwälzen. Dieser Hausbesitzer fordert, man solle doch endlich
.Höheren Orts " sich nach anderen Einnahmequellen als dem Haus¬
besitz umsehen. Unter anderem schreibt er : „Warum sucht matt
nicht die Genehmigung einer Roulette  nach , wie sie ander¬
wärts besteht und hier noch in den siebziger Jahren war ? Dies
brächte Unsummen ein und das Bedürfnis dafür liegt im inter¬
nationalen Wiesbaden unbedingt vor. Auch misten Schieber und
andere Existenzen gar nicht, wie und wo sie all ihr Geld unter¬
bringen sollen. Deshalb sehe man sich auch die Insassen der
Automobile  an und vergleiche deren Einkommen mit ihren
Abgaben. Hat sich auch schon hier und da jemand über die er¬
höhte Hundesteuer  aufgeregt , so ist sie — sofern es sich nicht
um wirkliche Wachhunde handelt — immer noch nicht hoch genug.
Hat doch fast jeder siinste Einwohner seinen Hund. Schon im '
Mutterleibe werben sie verkauft, und der Schreiber dieses weiß,
baß Tausende dabei aezabkt und verdient werden." Soweit der
Briefschreiber — der Magistrat mag nun das Uebrige tun.

Merkwürdigerweise sind alle diese Briefe nicht durch die Post
gesandt, sondern durch Boten abgegeben worden. Ein Beweis,
daß der neue Portotarif mit seinen selbst für unsere Verhältniste
phantastischen Sätzen wenigstens das Gute hat, daß er die
Menschen zur Sparsamkeit erzieht. Allerdings zum Schaden des
postfiskalischcn Säckels und auf Kosten der seelischen Werte, die
in nicht unbeträchtlichem Maße durch die Lahmlegung des Ge-;
dankenaustausches zwischen den Familien und Freunden ver¬
nichtet werden. Wir haben'S weit gebracht!

Bei uns liegen solche Gefahren nicht vor, Herr Redaktör»
Und wenn ich meinen Brief nicht mehr durch die Post befördern
laste, sondern persönlich abgebe, dann aeschisht es nur aus Aerger
über und aus Opposition gegen den Posttarif. Ich tue der Post
den Gefallen, diesen Brief zu befördern, selbst auf die Gefahr
hin nicht, daß ich mir auf einer der verschiedenen Schlittenbahnen,
die vor jedem zweiten Haus zur schnellen Abnutzung der Stiefel¬
suhlen der verehrten Nachkommenschaft beitragen, bas Genick
breche.

Im übrigen : Nix for ungut ! Mattiakus.

Ich bitte
um Beachtung meiner Aus¬

lagen. Mein bekannt grosser
Benutzen Sie bitte die

Vormittagsstunden zu Ihren
Einkäufen.

Inventur s Husverbauf
beginnt Montag, den 9. Januar!

und bringe ich grosse Posten garnierter , sowie ungarnierter Damenhüte , Korsetts , Pelze , Blumen , Federn und Schleiern zu
selten billigen Preisen zum Verkauf, sodass ein jetziger Einkauf eine ganz enorme Ersparnis bedeutet!

Korsetts
Drelle und Jaquards, gut sitzende neue Formen mit soliden Einlagen

Garnierte Hüte
Filz, Samt , Panne , nur moderne Formen und Garnierungen
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Hntformen
nur mod . Fassons

980 1980 4880
Garnierte Kinderhüte

in reizenden Fassons

1980 3980 7880

2680 5880 8880
Flügel , Blumen , Federn

zum Aussudien

95 Pfg. 390 890
Schleier

nur mod . Dessins

195 390 980
Kestbestände in Pelzen äusserst preiswert.

modehaus Ullmann
Kirchgasse 21 ,

,413

Amtliche BkkanlltllMmlgeA
Städtisches Leihhaus.

anfangend"' 6eU 281  ® ai,uar * vormittags 8)4 Ufet
Versteigerung der verfallenen Pfänder
Gold- « Silbersachen. Kleidungsstücke. Wäsche»v.
^ _ Stadt . Leibbausverwaltung . (ssa

Me Zubereitung von Misch
im Gasbackofen auf Grill w>d Rost

den 11 ds. Ms ., nachmittags
vorgeführt und — um einer Ueber-

Siir.'Sä vorzubeugen — tagsdarauf zur gleichen
weÄn Nur für den zweite» Tag
8Ä normit :<ws

«natmEell » für
m

Wcheinnchl-VerleilW.
In der Woche vom 6.—lß. Januar d. I . ge¬

langen bei den zuständigen Bäckereien auch
700 Gr. weißes amerikanisches Weizenmehl

»um Preise von 8.45 Mk. zur Verteilung.
Wiesbaden, den 8. Januar 1922.

._ ' Der Magistrat . (« 8

ff SflnnenBerfl::Aekllnntmalhvngev'jf
Bekanntmachung

gemäß § 15 der Wahlordnung vom 8. 7. 1912.
Für die Wahlen der Vertrauensmänner und

Ersatzmänner sur drc Angestelltenversicherimg sind
ur de» Landkreis Wiesbaden folgende gültige

Wahlvorschlaaslistcn ausgestellt worben.
"!on den Arbeitgebern des « reifes:

wschläge find wicht eingegangen: die Ab¬

findet nicht statt. Die Berufung der Bertrauens-
männer und Ersatzmänner aus der Zahl der
Wählbaren erfolgt auf Grund des 8 152 Abs. 2
des Versicherungsgesetzes für Angestellte.

2. Von den versicherten Angestellten:
Liste A.

GewerkschaftSbund der Angestellten sG. b. 81.)
1. Adolf Nicolan, Handlungsgehilfe, Schierstein.
2. Wilhelmine Will. Bankangestellte, Erbenhelm.
8. Paul Schallmauer. Filialleiter , Flörsheim.
4. Ernst Barbebend, Haudlungsgeh., Erbenbeim.
5. Jcnnv Lewn. Verkäuferin, Bierstadt.
6. Theodor Hildebrand. Verwalter , Bierstadt.
7. August Lohn, Handlungsgehilfe. Schierstem.
8. Ferdinand Nassauer, Platzmeister. Flörsheim.
9. Ludwig Petrv , Verkäuferin. Flörsheim.

Liste B
der Kaufmanns- und Bürogchilfen

lD. H. V.. V. W. A. u. a .)
1. Karl Lüttke. Biirochef. Souuewbero.
2. Fritz Kling, Geschäftsführer. Hochheim.
3. Dr . Elisab. Hümmerich. Juristin . Erbenbeim.
4. Valentin Kauffmann. Buchhalter. Hochheim.

5. Fritz. Linn̂ Bankangestellter, Bierstadt.

8. Karl Navv. Haudlungsgehilfe, Schierstein.
9. Johanna Maus , Kontoristin, Schiersteiu.

19. Georg Friedmann, Prokurist, Dotzheim.
11. Karl Sommer, Bankangestellter. Erbenbeim.
12. Otto Bach. Bankangestellter. Sonuenberg.

Für die Wahl bezw. Stimmabgabe mache iÄ
noch auf folgendes ammerksam. , , ,

Das Wahlrecht wird in Person durch Abgabe
eines Stimmzettels ansgeübt. Die Stimmzettel
dürfen nicht unterschrieben sein und keinen Proresr
enthalten . Sie sind außerhalb des WablraumeS
handschriftlich oder im Wege der Berviclfäl-
tiglmg herzustellen. Es kann nur für unverän¬
derte Vorschlagslisten gestimmt werden: auch die
Reihenfolge darf nicht verändert werden. Es ge¬
nügt . daß der Wähler die Be»eichnung der Llste
angibt , für die er sich entschliÄt lalso Liste M
OifWJT B)

Die Wahl für die Angestellten des Stimm-
bezirks G findet am Sonntag, den 8. Januar d I.
nachmittags tn der Zeit non 4 bis OUHrim  Rat¬
haus ln Sonuenberg. Zimmer Nr. 1 statt.

Jeder Wähler bat als Wahlauswcis leine Ver-
sicherunsskarte vorzulegen.

Souueuberg. » Januar 1922.
Stoe Mfimmtiuet. tt#wr
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Inventur • Ausverkauf
llllllllllllllll|||||||i|||||l|lll|l|||||||||IIIHilllll* ^̂̂^

Grosse Posten , bedeutend im
und wird um Besichtigung der

lllilllll'lllliliiiiiiiii

Herren -Artikel
i^ Verkaufsinnm6!,̂ ko.mmen. in  meinem Inventur -Ausverkauf zum Verkauf

Verkaufsraum und teilweise m meinen Schaufenstern ausgelegten Waren gebeten.

luiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiimiiiiiifiitmu
Weisse Kragen bunt . . . 5.75, weiss . . . 7.50
Hosenträger , Paar . 3.50, Gummi 12.—, 16.75, 19.75
Strickbinder , eleg . Muster . . Stück 10.50, 14.75’ 19.75
Breite Selbstbinder . . Stück 15.50, 19.75, 24 50, 29.75
Leinen -Kragen , la Qualität . . . . Stüde 9.75, 12.50
Oberhemden mit einem Kragen . . . . . . 115,—

Kinder -Artikel
iimtiHiiiimiiiiiimiimiimiiiimiiiiiiiimiiiimiiii

Woll . Mützen f. Kinder u. Backfische 12,50, 19.75, 29.75
Schal u. Mützen f. .. 75.- , 125— , 159.50
Flausch -Jäckchen . stück 25 —
Kinder -Röckchen . Stück 22.50, 24.50, 29.50
Rest - Posten angetrübte Kleidchen billigst

Strumpfwaren
lltiliiiiiiiiin. . .

Klnder -Füsslinge , schwarz und braun . . . . . 2 .75
Damen -Füsslinge , Baumw. 8.75, reine Wolle . 12 75
Kinder -Strümpfe schwarze Wolle . . . von 23— an
Schweiss -Socken , nahtlos . Paar 9.75, 13.50
Starke Arbeits -Socken , grau . . . . . . Paar 9.75
Gestrickte Socken . Wolle . . . . 16 .50, 22.50 , 29.50

Unter-Röcke, Korsetten „. . .

Wasch -Unter -Rödce. . 55  _
Rest -Posten Tuch- und Seiden -Röcke mit 10  \  Rabatt
Korsetten , prima Qualität . . . 47.50, 58 50, 65 —
Hausschürzen . Stück 27.50, 38— , 46 -
Träger -Schürzen . Stück 55— , 62.50

Damen-Wäsche
'Mmiiiitmimitmimtmiiiimmmiiiitmnmimii

Unter -Taillen mit Stickerei > . . , . 24.75, 29.75
Damen -Hemden , prima Molton . hg _
Biber -Nachtjacken , prima Qualität . . . . . . 74 .50
Batist -Hemden u. -Hosen , Garnitur . . . . . 165 ._
Stickerei - u. Servier -Sdtürzen . . . .* . 15 .50, 39.50
Stickerei - u. Talllen -Rödke mit 10 '/, Rabatt.

Trikotagen
iiiiiiniimitiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiimiimi

Sport -Schals . Stück 78.50, 98— , 125._
Kinder -Handschuhe , Wolle , gestrickt . 18.50
Kinder -Fäustlinge . p'aar 2'50
Kinder -Gamaschen , weiss Baumw . . . . . . . 16 .50
Herren Handschuhe , gestrickt 18.50

.. . „„„„. . . .
Taschentücher , weiss . .
Kissen -Einsätze u. Streifen
Zwirn - und Klöppelspitzen
Rest -Posten färb . Besätze

. . 5.75, 9.75, 12.50
. . . 24.50, 29.50
Mtr. 1.45, 1.75, 3.25
> . . Meter 75 H

34 Langgasse 34

.mm,. . „1„,.

Taffet -Bänder . . . Meter 4.75, 6.50, 7.75, 12.75
Merv .-Bänder . 5.75. 8.75, 9.50
Rest -Posten Handarbeiten , gezeichnet, an¬

gefangen u. fertig gestickt mit 10 %, Rabatt.
i.iMiiinmiinii„„M„.n,iiun„iiniiinuiiiuniiiuiiiliilmuHm,.lii'liii.iHiiil,„oi1iilmllnliiinnimm

MmMtzerimeil
z« m baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze kl, Hof lks.

Mainzer PKilgügiiM
Kaiser Zriedrichstr. 25.
Vorbild, f. Ein }., Ober-
sek,Prim .,u .Ablt. auch

Prano , Flügel und
1 Tafelklaoier. Klavier-
stuhl n. Verschied. verk.
billig. Klavoer. Kleine
LÄwalbacherstr. 10. (*5859 W (!*<>•

f- Damen. Herbst 1920
ibestand.a

Vaselin
anerkannt bestes Desinfektionsmittel für j
Haus und Stall - Bestes Viehwaschmittei:
Unentbehrlich in der Wundbehandlung,
Eine gründliche Stallinsektionist die beste
Abwehr gegen Seuchen aller Art-

Ersatzmittel weise manJtets zurück, um sich
I vor Schaden zu bewahren.

Man verlange gratis und franko die Bro-
I schüren „Ereolin und die Häusliche Gesund¬

heitspflege" und „Gesundes Vieh" in Apotheken
! und Drogerien oder direkt von

12= evtl. 8-3immer-
wohnung

im Vorberb. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an bi« Ge-

I ichäftsstelle d. RI 18376
Beamter sucht schön

.Crealiilsabrik Dttornar Luaiidl, Hamburg 11.
_ ■. A .m^

oiöfil.Zimmer
Inabe Bahnhof ob. Rhein
stratze. Off. u. Rr . 4958
an die Ann.-Crv. Gieß.
Wresbaden. (438

Tüchtige, durchaus branchekundigeUerkäuferinnen
für Strumpfwaren und Unterzeuge

sucht

Chp . Hemmer , Langgasse 34.

vsseoe Stellen
&AMb u. mehr tägl
n Nebenverdienst
Prospekt Nr . 490 gratis
P. Wagenknecht Verlag

| Seimig. (GLSt
Wir suchen per sofort

tüchtige

Tanzschulew.Klapper«.grau.
Am Montag, den 18. Januar beginnen unsere

Tanz-Uurse.

Verbkiiserimeii

Privatstunöeu jederzeit ungeniert iauch kür altere
Personen).

Gefällige Anmeldungen sekundlichst erbeten
Kieme schivirlbacherstr. 10 iEing. v.  Mauritiusstr .)

s. d. Abteilungen: Tri-
eotagen. Herrenavtikel.
Manufaeturwaren und
Modewaren.

Gebrüder Rothschild.
Kreuznach. (434

Ordentliche

Ankauf Putzfrau
von Gold -, Silber -, platingegen¬
ständen "in jeder Form , Ringen,
Netten , Bestecken » gold . Uhren,
Servicen , alten Gebissen , einz.
Zähnen , Brillanten nsw. zu aller¬

höchsten Tagespreisen.

für die Zeit v. 6—8 NSr
morgens gesucht. Zu mel¬
den Nikolasstratz« 11,
Sof links. 1B.L6S

8VL Ebbe , Moritzstr. 40.
Auf Wunsch persönlichen Besuch. (548

Tüchtige

wasch- und
Putzfrau

gesucht. Kindcrbewahr-
anstalt . Schwalb. Str .81.

Laufmädchen
gesucht. I . Bunds,bub,
Wörtbstrabe 15. («tsscsi

«.Ostern 21bestand.all.
auß. 1Schüler. Herbst
21 bestand, alle Prüf
finge das Reichsver
bandsexam. (früh.Ein
lähr .), 3 früb. Prüf . be>
stand, sämtl. Schüler

Volksschüler
erlangt,nach kaum ein»
jähr .Vorbereit .d.Linj-
Zreiw.-Zeugn. u. die
Reife f. Gbersek. Ein¬
tritt jederzeit. rmr

900—, 1800—, 1550— ,
eiuschl. Stoff , guten Zu¬
taten und guter Ver-
arbeitung (2 Anproben).6i

Sprechst. : 11-12'/, Uhr
Prosp .frei.Fernr .3173.

I nach Matz aus besten
Stoffen »u bekannt
niedrigen Preisen.

klnj..llbll.,|jande!5alcademle.
Glanz. Erfolge. Vorz. Kost,
flufn.vom 10.Lebensjahr ab.
Reformlnstltüt , Wildbad,
(Scftwarzw.) 17693

MD Wenzel,
Gene val-Bertretung von
Lausitzer Tuchfabriken,

Zweiauiederlass. Wiesb.
Oranienftr.14. Tel.1297.

Geld m Hab. v. Selbstg.
t. Sich. d. I . Andrae,
gochstättenstr. 9, 2. H. Hausfrauen verlangen

die eckte

j Schwarze Kleider

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
«Trauer -Hüte * »
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

»onr«r einfachsten bis pir :
elegantesten SuSflhrmig. !

iferiol
JFLACK , Luisenstrasse 25

gegenQb. Real-Ggmnasium. Telefon 741

Bin unter

Nr. 3434

I U1C C Qllt

I  Just
Prima fsttdl

i

ans Telefonnetz an¬
geschlossen.
Dr. med. Schack,

Augenarzt,
Rheinstsasse 81.

und kräftige NofuBuffer
sind zu haben bet Ludw.
Mager. Bierstadt. Ncu-
flfifTe3. Tel. 4702. (*7997

in allen einschlägigen
1 Geschäften Wiesbadens
Ladenpreis ftn per

Mk. aO .~ Pfd.
Wegen P̂achiauflösu»!

verk. ich 1 bochtr. 7
alte Kub. 2 frischnlclk.
Fabrkübe, 6 Jahre alt.
1 Kastenwagen. 190 Ztr.
Trgkr., 1 Schneppkarren
mit Koblenaufsatz, wie
neu. Pobl. Dotzheim,
Kaovesmüble, Weilbur-
gertal.

Vertrieb und Lager

>6a!iriel ScHiltüCe.
MAINZ

| Templerstpasse 8,
Telephon 3082.

t ~gnĝ snfgnJ |
Deutsches
Rindfleisch

SAliszimmer,
in Dosen

Psd.-Dose 12 .80
ttttüb. vol. nt. Glas u.
Marmor u. neuen Eint.
7860. eich. Herrenzimmer
850«. Küche m. 2 Schrk.
2000, alle Einzelmöbel,
Büfett . Auszieb- u. and.
Tische. Vertiko. Wasch-
u. a. Kam., Kleider- u.
Sviegelschr.. Schreibt, u.
Sekret., eich, Flurgard .,
einz. u. 2 gleiche Betten,
eis. Kinderbett. Psiisch-
wsa. Kamcltasckendivan,
2 Scstel, Sstible, Bild .,
Spiegel ufw. bill. zu vk.
Möbellag. K. Graubncr,
Adlerstr. 3. Tel. 334«.

F. layfarth
Kais « Jriedr .-Ning 14

Telefon 943.
Jeden

Mittwoch und Samstag
Verkauf von

I»M -StriM
Jumver , Ucberbluseu,

Shawls nsw.
zu äußerst bill. Preisen.

Ackermann.
Adclhcidttratze 78.

Bestellung, in jeder gew.
Farbe werben angen.

Hauf>
Geschlechts - und

Frauenleiden,
Blutuntersnchungen.
Speziaüarz!
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
■Harktstrasse 6

10- 1, 4—7.
^ Sonnt. 10- 1. yf

erfteigerung.
Dienstag, 10. Januar,

llorbflafchen
weinfäßchen

tteyrlchtoutten
liefert frei Haus

Sauer,  Gäben strabe 18
Fernruf 5971 (£>‘ ‘

Bettnässen!
-.Ihre Methode bat gut
geholfen." Tausends, be¬
währt u. Anerkennungen.
Alter u. Geschlechtsong.
an Sanisvcrsand Dr.
med. Lauterbach u. Co.,
München 184. Tbor-
waldfenstr. 9. (st.sss

Viele vermög. Damen
wünschen bald, glückliche

k-eirat!
Hrn.. w. auch o. Verm.,
erhalt , kosten!. Ausk. d.
Concorbia Berlin O. 34.

vorm. 11 Nbr bersteigere ich im Aufträge auf bem

Lagerplatz,
Ecke kZoch- und Ludwigstr.

." ^ Stallungen iviel BretterPissten ^ auf Abbruch. 2 Hunbezminger.
ZEek ' Fensterläden. Zementbielen. 2 fast neu«
bl?lllesle. Handkarren, Schiebkarren. Schiebetor
mtt Rollen. Holzgclänber, eichene Geländer^
SSÜ&’J  neuer Drabtzaun mit eisernem Tor.

Dielen. Gcrüststangen. 1 Küchen,
«erd. Ofenrohre. Dovvelleitern. Wafserleitungs.
eode. ca. 89 Kg. Futzbodensarbe. Malsarbe.
Schablonen. Oelgxmälde und anbrre Mlder,
Firmenschilder. Spiegel . 1 Obftttand. 1 Fahr-
rad. Badewanne. Säge 5 KamindeckeL ein«
Anzahl Backsteine lind BruMeine . Bauholz:

Ferner : i Divlvinatenschrcsbtischmit eingebautem
Kaste»schrank. Schreibtifchfcstel. 1 Mnstk-Anto-
mal iSompbonions n. 1 sg. Hund lDobermann!

freiwillig gegen Barzahlung.
Der Lagerplatz »egt nahe der Maria -Hilf-Kirch«

an der Platter Straße.
Versteigerung bestimmt.

WMpe
Gerichtsvollzieher. Adelheidstratze 37.

Große
KlOkk-ZÄkUW.

Am Montag,den8.n.Dienstag,den1«.d.M.
von vormittags 5%  bis 3 Uhr durchgehend,

versteigere ich zufolge Auftrags Sief. Herrschaften

im Saale Marttftraße 26, hier
nachverzeichnete sehr gut erbaltene Kleidungsstücke:

^LaNder und Mäntel jeder Art. Herren-Smoking- u. Sakko-
Anzüge, Hosen, Wasche, « chuhe»nd vieles ändert

freiwillig meistbietend gegen BarzMung

Inventur -Ausverkauf.
Woche!

(851)

Gewähre auf sämtliche im Preise nicht
besonders ermässigte Damen-Konfektion

W!esd.Mnnergesnng.Lerela
Samstag , 14. Jan ., ab 6 Nhr,

Ausflug mit Tanz
Sonnenberg „Kaisersaal*

(Bes. Aug. Köhler). - NB. Junge
Herr . form. b. Mitgl . einges. wero.
n. vorh. Anmeld. b.Herrn E Pfeil.
Buchhandlung, Gr . Burgstraße.

_ Der Borstand.
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m Allerlei Kurzweils
Vexierbild.

Wo ist die alte Kirchgängerin?

Palindrom.
SK Mb ' tot deutschen Gauen. — Wcrd' Vorwärts ich genannt:
Rückwärts kannst du mich schauen — Im fernen Mohrenlanö.

Spltzenrütlel.
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Hk  Punkte dieser Abbildung find durch Buchstaben zu ersetzen,
und »war so. daß senkrechte Wörter entstehen. War die Wadl die
richtige, so ergibt die oberste wage recht« Linie eine Naturerscheinung.

Charade.
Was dir . o Freund, das Erste ist — Das ist dir nimmer ferne.
DaSZwette schätzt wohl brr Jurist , — Niemand kommt zu ihm gerne.
Das Ganze gilt als hoher Lolm — Manch künstlerischem Streben,
MitLärm 'bald, bald mit leichtem Ton — Und Lächeln wirds gegeben.

Anagramm.

1. Stolz des Soldaten
2. Tagesherrscherin
3. Wind
4. Beförderungsmittel
5. Teil des Feldes
6. turnerischer Ausdruck

K.
sicherer Ort
biblisches Land
Teil einer Pflanze
Teil des Gesichts
Land in Asten
Raubvogel.

» ,t. öen Wörtern unter a sind durch Umstellung der Buch¬
staben me Wörter unter b zu bilden. Di« Anfangsbuchstabender
Wörter unter b müssen einen weiblichen Vornamen ergeben.

v

Auflösungen der Röffef in der letzten Samsfagnummer.
»ttätitl : Handeln andre -schlecht, so darf ich es darum nicht.

— Besuchskarten-Ratsel : Altivarenhändler . — Diamant-Rätiel •
Jahreswende . — Silbenrätsel : Schneeballschlacht. — Spitzenrätsel'Bier Gluck.

O

Skataufgabe.
fa Kreuz, b Schippen. c Herz, d Eckstein: A Aß, K König, D Dame,

B Bube. Wenzel, Unter : V N ET die drei Spieler .)
_ Mittelbandspieler , verliert ein a-Handspiel (Eichel-,
Trefle-L-olo) af folgende Karte und erhält keinen Stich:

aA, 10, D. 9. 7 ; bst; cA ; dA, 10, K.

+
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+ +

+
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4 4

♦ ♦
❖

<><><> I
V batte bis zum ersten Solo lNull ) gebalten, paßte aber dann,

da er in seiner langen Farbe keine geschloffene Reibe batte.
8 reizte bis o-Handfviel : im Skat lagen o7.  8 . Wie saßen die
Karten ? Wie sing das Spiel?

Humor.

Die geistreiche Tischdame. »Der Leutnant von SchmettSogel
soll sich in Afrika mit einer Eingeborenen von altem Adel ver¬
lobt baden." — „Ja , gibt es denn dort unter den Wstden über-
bamvt adlige Damen ?" — »Ganz gewiß. Denken Sie doch an die
»Afrikanerin" von Meyerbeer ."

Ein befferer Herr . ,,Wia mr der Wachmann Lat abfiihr'n
wellen, da bab' i ganz einfach g'sagt: „Herr JnschpeMerHab ' i
g'sagt. „seirgn Sie es denn nickt an meinen intalligenten Erteriehr,

daß ich nicht einer San die bin, was plündern, sondern konträr
SsW “ Ä ” ' rt "' rm ' ' »''« *• r . «

• Schmidt : bat so ein Geck die Unverschämtheit
Frau secnen Regenschirm anzubieten. Da vorne geht

?L2 $ _ -Warum verbieten Sie ihm das denn
nrchtr '-wniM . »Ich wart nur bis nur xm unserem Haus,
tor Egekommen stnd. Meine Frau hat ihren neuesten Sut auf."
. Bezeichnung. »Nkerkwürdig, daß der Knötfchke an
^ 'aem Kino vorübergehen kann, ohne ernzutreten." — „Ja . derist der reine Km-Tovvgucker."
- Der abgewimmrlte Gast. Ei« feine Gans haben Sie da.
SÄtf blt  0tIÄt - »N « . mit Füllung

»Wechte, sich 'n Vermögen machen, ist nicht schwer, aber Icß
werden ist mel schwreriger" — ..Wat redste da vor 3imt ?" —
ick Mn doch Falschmünzer!

»Mein kleiner Britder ist nich durch'n Storch gebracht worden,der rst per Luftpost gekommen!" "*

Humor des Auslandes.
„Unser Hausarzt ist doch viel netter wie Du." sagte Frau

Braam zu ihrem Manne . „Er scherzt und plaudert immer so
lustm. Du solltest Dir ein Beispiel an ihm nehmen." — „Ja ."
lautete die Ilnstvort . »wenn ich Mr jede fünf Ministen Scherzen
zehn Gulden bekäme, wäre ich ebenso lustig wie er."

Zwei Knaben unterhielten sich über ihre Eltern. „Mein Ba*
ter, sagte best eine, „ist ein großer Maler. Mit einem Ptnsel*
strich kann er ein lachendes Gesicht in ein weinendes verwandeln."
— »Das kann mein Baker auch," entgegnete der andere, „nur
nimmt er einen Stock dazu." lPcarwn 's Weeklv)

Enttäuscht. Er lzu seiner jungen Frau ): „Was dachtest Du.
als ich Dich vorhin im Tunnel küßte?" — Sie : „Ach. das warst
Du . . lArgonaut.)

Auch ein Vergleich. Vvonne l»u ihrer Freundin ): „Hast Du
noch nrcht gemerkt, daß die Männer dm Zigarren gleichen?" —
Jeanette : „Wieso?" — Yvonne: „Es ist nicht gut, wenn man sie
„ausgehen laßt . (Journal amüsant)

Ern Unterschied. Fraik A sbei einer Trauung ): .Was steht
der Bräutigam glücklich aus ! Wirklich, eS ist ein Vergnügen, einen
so glücklichen Menschen zu sehen." — Frau B.: „Sie irren stch.
meine Liebe, das ist nicht der Bräutigam , sondern der geschieden-
Manu der Braut ."

v

Gedankensplitter.
Wenn einem der Verstand krtläuft . sagt man. er steht stillt

Dreitägiger Fisch taimt auf keinem TM.
Und dreitägiger Gast, wird einem oft zur Last.

*

Etn Philosorch fft ein  Mann . 5er denkt, mtd wenn er fertigin . fürmt er wieder von neuem E.»
Willst du leben, mutzt Mr dienen, willst du frei sein, mutzt du

sterben.

l- eirto Woelis des

Inventur- Ausverkaufs
Die Preise sind derart niedrig gestellt , dass Ein¬
käufe für späteren Bedarf zu empfehlen sind.

S .GUTTMANN

6. m. b. H.
Wiesbaden , Schalberg 8

re&er 4436. Gegründet 1870.

IWembrand, Rum, Getreide-Kümmel,Stein
IHäger, Zwetschen, Liköre, Kirschwasser.

Punsch -Essenzen
Garantiert beste Ware. Abgabe auch unter1 Liter.

Verlangen Sie Preisliste . [9717

wie im

Inventur-
Ausverkauf!
ßoxleder - Herren - Derbystiefel,

amerik . Form , kräftigen Sohlen,
vorzgl . Straßenstiefel , enorm billig,
alle Grössen 40-46 vorhanden,
keine Rest - und Einzelpaare . .

Chromleder - Damen - Halbschuhe,
Rundsdmitt , hochmodern , staunend
billig, alle Grössen 36-40 vorhanden
keine Rest - und Einzelpaare Paar

Boxleder -Derby -Klnderstiefel,
Grösse 25-26, reine durchgenähte
Ledersohl ., hübsche Ausfuhr ., Paar

Damen - Winter -Hausschuhe , aus
Stoff, Filz oder Tuch, m. Filz - und
Colonitsohl., staunend billig Paar

etc . mehr.

Winter-Schuhwaren,
Kamelhaar , Filz , Stoff , Leder.

Hausschuhe und Sdinallenstiefel
gewaltig reduzierte Preise.

SCHUH-KUHN

125.
58 .-
35 .-
12 .-

Blelcbatrasse II WellritMtrasse 26

HSl
von 70 cm bis 260 cm
vorzügl . Qualitäten , in
vielen Farben im Rest

per Meter Mk. 88 .- —

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

1352

ittiwmimnumjmiii MlliM

S Marburg’stiiweMonig
seit Jahren überall bekannter und

beliebter
— Krauter -Bitter . -----

Erstklassige
Liköre u. Spirituosen
Rhein *, Mosel - , Bordeaux*

und SQdweine
bei

Friedr. Marburg
Weinhandlung und Likörfabrik

Wiesbaden,Neug. 1. Tel.2069,gegr.1862.

Jcmsoftn
■ezorj ’clf » ¥t -ercfIi
plt&tjr&faj/dzß
' ’s7fen <&-

All .Herst .: Chemische Fabrik Ludwig Meyer, Mainz.

Schulranzen, Reisekoffer,
iBlusenkoffer,Handtaschen,
■Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Asnsserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10. [559

Herrenhttte
werdein kürzester Frist in erstklass . u. fachmänn
Ausführung gereinigt , gefärbt und umgepresst

Jenny RSatter (349
Bleichstrasse 9 Telephon 896/
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V/ \ JVs - S r̂ -' Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!
. Vö/j

SamStag, 7. Jan ., «»fang 7 Uhr. <19. Borst.) Ab. D.
Die tote Statt.

Oper t« drei Bilder« nach Rodenbachs Schauspiel.DaS
Trugbild* vo» Paul Schott. Musik von E. W. Korngold.

Paul . . . . . Fritz Scherer
Marietta, Tänzerin . . . . Gertr . G-yerSbach
Die Erscheinung Mariens - . Gertr. Geycrsbach
Frauk, Pauls Freund . . , Nie. Geisie-Winkel
Brigitta, PaulS Haushälterin , Herma Roth a. G.
Jultette, Tänzerin . . . . . Mar . Alferman»

PELICAN G. m . b . H.

Lucieune, Tänzerin
Gaston, Tänzer .
Btctortn, Regiffeur
Fritz, der Pierrot
Graf Albert . . . . .

Bcghiue», die Erscheinung der Prozession
Ende etwa9.15 Uhr.

Ruth Wolffreim
. Carl Heinz Jaffe
» Ludwig Roffman»
. Nie. Geisie-Winkel

Heinrich Schorn

'Sonntag, 8. Jan ., Anfang«.80 Uhr. (20. Borst.) Ab. B.

Romantischê /er în^ Atte5vön"Richard Wagner.

^ l £: s BADt^
Freitag , 13. Januar , 8 Uhr:

Jia

von

vor seiner Amerikareise.
Eintrittspreise : 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mark.

Dazu 1 Mark Garderobegebühr.
6617] Städtische Kurverwaltung.

Die Tribüne
Direktion:

Gustav Jacoby und Victor von Schenck.

Dienstag, den 10. Jan., abends 87«Uhr:I. HhnnemeiMM
Ridiapö-Wagner-Rbenfl
HII!llllilllll,IIMIIIIII!l!lllllllllimimilMHIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIHIIIIIIIIimi!IIUI!ll!lllllllllllll

Emma Holl Robert vom Scheidt
Opernhaus Frankfurt a. M.
Victor von Schenck

Julius Ernsthaft.

Arien und Duette aus Werken
- - RICHARD WAGNERS . . >

Eintrittspreise Mk. 15.—, 8.50, 5.—, 4.—, 3.—
Vorverkauf ab Samstag Kasse Winter¬

garten , Born & Sdiottenfels u. Blumenthals.

j Ab Mittwoch, 4. Januar ; Erstaufführung I:
5Oie Bluthunde von Californien |

in 5 Teilen , zusammen 30 Akte.
. I. Teil vom 4. bis 10. Januar:
| Das Abenteuer einer Mitternacht

Ausserdem:
Charlie Chaplin als Detektiv.

| Anfang : Wodient . 31/*, Sonntags 3 Uhr.

Morgen
Sonntag
4 Uhr
Ball.

— Eintritt frei —
Verstärktes Orchester.

Morgen ab 4 Uhr:

- TANZ -
in Bierstadt (Rose ).

Leitung H. V. Klapper.
— Qlete willkomment —

Samstag , den 7 . Januar:

Grosser 6aia *fltari
mit TANZ - FEST

unter Mitwirkung des PELIC AN - JAZZ - BAND i l|
Cotillons — Grosse Luftschlangenschlacht — Ueberraschungen j 1J

EINTRITT FREI . —

Von 8 - 10 Uhr:

DINER  a la carte.
m Tisdibestellungen frühzeitig erbeten durch Telefon 829. -

s387 j

Beamtenführei*

Ater Schuld!
Dienstag , IO . Januar , 8 Uhr , im Lyzeum I , am Schlossplatz:

„Lebensfragen des denisdien Beamtentums“.
Freie Aussprache! Deutsche Demokratische Partei . (420

AMgelmH seliistöndioer Weste
im Handelskammerbezirk Wiesbaden E. V.

Montag , den 9 . Januar 1922 , abends 8 Uhr
^ in der Aula des Lyzeums I (Schlossplatz ) :

Vortrag
des Herrn Justizrats Dr , Fuld - Mainz

Die neuen Steuerprojekte
Karten  für Mitglieder nur in der Geschäftsstelle . Vorver¬
kauf:  Vorbehaltener Platz 4.— Mark, nicht vorbehaltener Platz
2.50 Mark bei S. Blumenthal & Co., J . Bormass G. m. b. H. und

sämtlichen Filialen der Firma August Engel.
<398^

II

Täglich von 4—11 Uhr:

LEE PflRRY»LLL"
in dem III. grossen Eichberg-Sensationstllm:

Die LieHeiteier der seienI
Evt!yi °<Je Malle auf tahill.
k Erschütterndes Liebssdrama in 5 Riesenakten

und das übrige Wochenprogramm
Mia Charlos Internationale Tänze

Zigeunerrast,
Tanz-Sketch-Dancing-

Akt.

Kaffee -Restaurant
„Zchweizergarten"

Platter Straße.
Habe meinen bedeutend vergrößerten und

neu renovierten Saal
noch einige Sonntage frei

und halte mich Vereinen und Aesellschastcn bestens
emvioblen. — Kitr la Speisen und Getränk« ist

“ wv ‘*“■0 *5WBwltün* IfR
«MIR .4A <*

Park-Kabarett
im Park - Hotel
Wilhelmstrasse 36.
Fernsprecher 6349.

Konzession. KDnstlerspieie.

Anfang punkt 1/2 9 Uhr.
Das

Janaar-EHte-Programm:
Sissy Scoth

Norwegisdie Sängerin.
Ingeborg -Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Ollda
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dflveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog -lNormann

in ihren
Tanz -Schöpfungen.
Maria Elnodshöfer

Vortrags -Künstlerin.
Elenita Schlftter-Grünltz

König!. Rumän.
Kammersängerin.
Leonld Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucle König
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conferencier.

Kirchgasse 15
Telefon 485.

Fried ! Henrich
Tanzspiele.

Marja Woerdt
Konzert -Sängerin.

Sloan
Burlesk -Akt.

Odette Dambrey
Mimische Tänze.

Lonisette Baillet
Violin-Virtuosin.

Steffi Margreiter
Charakter -Soubrette.

Kiesen Dno
Das Meistertanzpaar

der Mode.
Willi Münchrath
Der beste Komiker
des Kölner Cameval.

Original Alexaader-
Jazz-Band.

Abends 11 Uhr
bei freiem Eintritt:
Stimmungsmusik
mit Balletteinlagen.

Sonntags2Vorstellungen
» und 8 Uhr.

Kinephon
Taunnsstrasse 1.

!Satanas!
Schauspiel in 3 Teilen,

6 Akte , mit
Conrad Veidt
Ernst Hoffmann

Sadjah Gezza
Else Berna
Maria Leiko.

Der Zauberer.
Fideler Trickfilm.

Oie Mel« Oes
Pmlessor Zipperlein

Scherzfilm.

= tturhaus zu Wiesbaden.
SamSMg, de« r. Januar IM.

i- SM  Uhr . Nackmitiaas-Kcmzert. - »..s -iq-rt.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.

Leitung: Herr Kapellmeister Max Finzel.
1. Grnß in die Ferne von Döring. — 2. «onzertl

Onoertnre vo» Kalltwoda. — 8. Melodien aus „Lohew
grin» von Wagner. — 4. S. nolenstoi, Walzer von Wald,
teufel. — «. Onoertnre zur Oper »Maurer und Schloffst
vo» Auder. — «. Hab ich nur dein« Liebe, Lied vo,
Suppe. — 7. LIebestranm»ach dem Balle von Eztbulka,
— S. Potpourri aus »Die Fledermaus" von Strauß.

s Uhr im großen Saale:
Einmaliges Tanz ^allspiel  Sascba Leontiew.

8 Uhr tm kleinen Saale:
1. Vortrag des Musikdirektor Carl Schnricht

zu dem Ring von 6 Volks-S nmvhoniekonzertm.
SonnMg, den 8. Januar IW:

i  und 8 Uhr: Konzert.

8 Uhr im kleine» Saale:
Singspiel -Abend Frankfurter Künstler.

Simplizissimus
11. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens !

Direktion : Gebr . Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

Das grosse Neujahrs -Programm
1.—15 . Januar 1922:

Gastspiel Robert und Margarete ]
Koppel in ihrem Repertoir.

Aranka Födor Westow
Hof opern Sängerin.

L>11 Drey und Carl Syhen
in deren Tanz-Scetsch

„Die Tänzerin von Singapur .“
Hanna und Marfene , Tanzspiele. I

Amuros , Tanzpaar der Mode
und übrigen Attractionen.

| Eintritt Mk. 15.- Soupers i Mk. 45.—
Ab 9 Ohr abends:

TROCADERO “ ]
Tanz -Palast und Bar.

- 2 Kapellen . -

99

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Die Insel Per
Versmollenen.

Ein eigenartiger
Abenteuerfilm großen

Stils in 5 Akten
von Urban Gad.

In den Hauptrollen:
Erich Kaiser-Titz

Hanui Weisse
Alf Blütecher.

NOBODY: 10. Episode

Die Bunde Per
Onslchtbaren.

Spielzeit3 bis 10V, Uhr.

Kammer-
:: Lichtspiele

Hlauritlusstr . 12.

Cabiria
2. Teil:

Der U/eg in
die Freiheit

in 5 Akten
v. Gabrieled’Annunzio:

NOBODY: 6. Episode
Die Dame
in Trauer.
Kleine Eintrittspreise.

r
Speziaiarzt

Dr. med. Gg. Klepper
Mainz, Fisditorplatz 18

Telephon 4509
Sprechstund.:vorm.10-1, nachm.3V7Uhr

Heilinstitut für Haut-
und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung. Getrennte WarterSume.

m
Ortsgruppe Wiesbaden.

Sonntag , de» 8. Januar 1922. nackmiitul
4 Ubr in der Turnhalle . Hellmnndstrabe 25

mmwm
mit Bertolnng uni) M

ÜnW ’ mU *X 8  '

An



SamStag , 7. Januar 1922 WkeSvaderrer Neueste Nachrichten Gelte 11

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

S - rU « 6 « ?2k
Kriegsanleihe . . . . . TZ-§5
4.. Eeichsanl eine
AI/,. . . . Sv. .8. So-----'
4 Pr. Konsols. . .
sifePr. Konsols. . ,z
Schaltung . - - - - - -
Hamburg-Amerika.
Hanta. . .
Hordd, Lora.
Bert. Handels« *. • •
Ccmmerz n. Priratb.
Darmstädt. Bank . . -
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commatdit
Dresdner Bank.
Adlerwerke —
Allgem. E’ektriz
Anglo-Contin. Gnano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Eldktrin
Bochumer Gnss. . .
Bndem « . .
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert . . .

87 -60
73 .90

102 .60
69 -90
59 . 75
57 -30

563-
494 .75
585-
539 .76
500 . —
335-
323 —
520—
470—
395 —
695 —
772—

1415—
685—
887—

1030—
785—
820—

1395—

L. K.
77 -50
88 -
73 -80

103—
70 .20
61.
59.

525.
463 . 75
530—
513—
470—
325—
310 . —
498—
444—
385—
660—
712—

1305—
649—
840—

1000—
775—

Berlin , 5- Januar 1922-
1350
Davlsanmarkt.

V. K. L . K.
Daimler Motoren . . . 594 -50 550 .—
Dentsch -Lnxeraburg 921 . - 879 -
Deutsche Erd 81. . . . 2275 . - 2124 . —
Deutsche Waffen . . . 1.420. 1345 . —
Gelsenklrchen. 930 - 895 . —
Harpener. 1795 . - 1150 . -
Höchster Farbwerke 673 . - 622 . —
KaU Aschersleben . . 850 . — 852 . -
Kifln-Rottweller . . . . 949 . - 890 . -
Kosth. Cellulose . . . . FQ9.— 599 . —
Lahmeyer. 560 . - 549 . —
Laurahfltte . . . 1050 . - 975 . -
Lindes Eismaschinen 700 . - 640 . —
Oberschles . Eisen . . 992 - 920 . -
Pluinix. 995 . -
Rheinische Metall . . 595 . - 530 . —
Rhein. Stahlwerke . . 1195 - - 1160 . —
Rlebeck Montan_ 1245 .— 1150 .—
Schnckert . 695 . - 642 . -
Siemens & Halske . . 850 — 800 . —
Westereg . Alkali . . . 1815 -- 2050 -—
Zellstoff Waldhof . . 850 . — 820 .—
Neuguinea. 650 - 650 . -
Otavi Minen. 920 - 870 -
Otavi Gennssch . . . . 1 880 .— 840 —
Türkenlose. 875 — 800 . --
Ungar . Kronenrente 49 -50 53 -50

Telegraphische Auszahlungen Ihr
6 . Januar 1922

Geld
7417 .55
1528 .45
3136 -85
4005 -95
4985—

380—
851 -60
846 -65

. 201 -29
1598 40
3891 -10
2967—

1531 -55
3143 -15
4014 -05
4995 - -

380 .80
853 -40
848 -35
201 -71

1601 -60
3898 -90
2973 —

Holland. .
Brüssel-Antwerpen . -
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. .
Helelnglors . . . . . :.
Italien .
London. . . . .
New-Tork . . . . . . . v
Paris . —...
Spanien . . . . .
Oesterrelch-Dngarn . .
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgest. )
Prag . <•
Bndapaat . .
Buenos Aires . . . . .

Berlin» ErgSirzungsknrs
Schiffsb. 948.—.

Berliner Börsenbericht vom 6. Jan . Die an die henk be¬
ginnende Konferenz in Cannes  sich knüpfenden Hoffnungen
auf zum mindesten eine Erleichterung der deutschen Reparations¬
zahlungen hatten bereits im D e v i f e n v'e r ke h r am Vormtt-

Briet
7432 45

6- Januar 1922
Geld

15
. 55

2897 .10
3726 -25
4630 -35

341 -65
811 -65
789 -20
188 -31

1508 -45
3628 -85
2789 70

Brief
6856 -85
1441 -45
2902 -90
3733 -75
4639 -65

342 -35
813 -35
790 -80
188 .69

1511 -55
3636 -15
2795 -30

Januar.

632
301 .358:8

Flensburger

tag ein stärkeres Nachlassen der Preise  bewirkt , sobatz
der Dollar bis 192, Holland bis 7000 wich, wozu freilich auch die
nachbörsliche Beflerung beS New-Dork» MarkkurfcS beitrug. Im
Effektenvcrkehr machte sich Sie Rückwirkung hiervon stärker ge!-/
tend, wo außerdem mitwirkte , baß auch die bereits gestern im
Verlaufe deutlich zutage getretene abwartenbe Haltung dem Pri¬
vatpublikum anscheinend Sicherstellung der während der letzten
Tage erzielten kleinen, Kursgewinne für geraten erschienen ließ.
Die Kursrückgänge,  die infolgedessen überall zu beobachten
waren , betrugen durchschnittlich50 Proz . und etwas darüber, bei
einzelnen Papieren , Harpener , Hoesch, Hohenlohe, Riebeck, Schwarz-
lopsf, Licht u. Kraft , Stettiner Vulkan und Deutsche Petroleum
sanken 100 Proz . und darüber ; Thale Eisen 225 Proz. Das Ge¬
schäft hielt sich in engen Grenzen. Die Kurse schwankten auf dem
ermäßigten Stande . nur unerheblich. Eine stärkere Bewegung
vollzog sich später in K a l t - A kt t e n, die anfangs ihre Verluste
nicht nur wieder einholten, sondern wie Westercgeln sogar 150
Prozent über den gestrigen Schluß stiegen. Bank-Aktien zeigten
sich bei geringen Einbußen als sonst widerstandsfähig. Von fest¬
verzinslichen Werten blieben deutsche gut gehalten. Valutarenten
stellten sich fast durchweg etwas niedriger ..

Berliner : Praduktenbericht vom 8. Januar . Infolge des Rück¬
ganges der Devisenpreise war die Haltung im Produktenverkehr
überall matt , zumal die Verkaufsneigung  überwog . Die?
gilt besonders für Mat S, mit Ausnahme allerdings der nahen
Termine. In Weizxn. Roggen und Gerste waren die Umsätze
nicht » heblich. Für Hnlsenfrüchte  waren die ForderungenSoch. Sehr hoch wurden Wicken bezahlt. Oelsaaten unk Mehlatten ruhige? Geschäft. Kleie nnb andere Futterstoffe wurden
ebenfalls vorsichtig behauptet.

Frankfurter Börsenbericht vom 6. Januar . Die Tendenz der
Börse war wieder nicht einheitlich. Man konnte beobachten, daß
die Spekulation eher mit Abgaben in den Markt kam. Hierbei
kam noch in Betracht, baß auch die Privatkundschaft der Banken
heute sichtlich größere Zurückhaltung zeigte. Am Devisen¬
markt  hatte sich die berefts im gestrigen Abendverkehr einge¬
tretene Abschwächung  während der Vormfttagsstunben fort¬
gesetzt. Der Dollar wurde mit 194 und 193 genannt. Später
188 notiert . Von Auslandspavieren waren aus diesem Grunde
Mexikaner angcboten und niedriger . Auf dem Gebiet der un-
notittten Wert« gaben Deutsche Petroleum erheblicher nach, 750.
Auch ManSfelder Kuxe schwächer, 22 500. Man nannte ferner
Winter -Papier 480. Chemische Rhenania 950. Ufa stark schwan¬
kend 255—243, später 240 Brief genannt. Gcbr. Fahr ca. 580.
Lastauto 880. Jnag 800. Am Montanakticnmarkt war die Ten¬
denz schwach. Abgabenöruck unterlagen Harpen» , Mannesmann,
Oberbedarf, Deutsch Luxemburger und Asch» Sleben. Am Markte

der Nebenwerte stellten fich Zement Heidelberg niedriger. Benz
Motoren 765—755. Chemische Albert stärker angeboten. Ein¬
bußen stellten sich für Scheibeanstalt, Holzverkohlung, Elberftlder
Farben sowie für Anilinwerte ein. Elektron Schnckert schwach,
835, f» ner Zellstoff Afchaffenburg. Holzmann nachgebenb. Am
Einheitsmarkt lag vielfach Verkaufsorders vor, wodurch auch bieser
Markt ungünstig beeinflußt wurde. Die Börse schloß vorwiegend
schwächer bei ruhigem Geschäft. — Nächste Börse am 9. Januar.
Privatdiskont 4i/2 Prozent.

Hamburg, 3. Jan . Oele und Fette. (Monatsbericht für
Dezember 1921 der Firma Carl Heinr. Stöber , Hamburg 11.)
Die Anfang Dezeiyher eingetretene Besserung der Mark und die
steten Devisenschwankungen brachten eine unruhige Marktlage.
Schwache Hände nahmen Angstverkäufe vor, wodurch der ME
sehr gedrückt wurde . Die Folge war , baß die Verbraucher mit-
Einkäufen zurückhielten. Selbst die Eindeckung des notwendigsten
Bedarfes unterblieb in der Erwartung weiter heruntergehendcr
Notierungen . Das Geschäft war infolgedessen während des ganzen
Monats leblos, teilweise erfolgten Angebote weit unter Markt¬
preisen. Die gegen Ende Dezember elnoetretcne erneute Ent¬
wertung unseres Geldes schuf eine festere Stimmung bei steigen¬
den Preisen . Immerhin bewegten sich die Forderungen beisplcls-
weise für Leinöl noch etwa 2 M. per Kq. unter dem Stand von
Anfang Dezember. Die weitere Entwicklung des Marktes ist zu«,
zeit schwer zu beurteilen . Tatsache ist, baß sehr viele Selbstver-
brauch» vor der Frage - der Etndeckung ihres Bedarfs stehen, da
die Lager geräumt sind. Demgemäß darf mit rin » starken Nach,
frage und sehr festen Preisen gerechnet werden. Sollte die Kon-
ferenz in Cannes für Deutschland keine wesentlichen Erleichte-
rungen hinsichtlich Aufbringung der Rcparaftonsgelder bringen,
dann steht -leider wieder eine stürmische AufwärtSbeweguna der
Preise wie im Herbst letzten Jahres zu erwarten. Nachstehende
Aufstellung gibt ein ungefähres Bild über die Entwickelung der
Preise an:

• * am 1. 12. 21 am 31. 12.
Leinöl » * * a • « 28.— bis 29.— 26.—
Cvevsöl 45.— 84.—
Coeosölsettsäure . « ♦ 40.— 28.—
Rizinusöl I . . . . 56.— 89.—
Terpentinöl , amerik. . 69.— 6W
Talg. 45.— 36.—

Hauptfchriftlciter: Hein , Gonen,.
«erantuwrtlich für Politik and Feuilleton: Hein , Gonenfür  bea
übrige« redaktionellen Teil : HanS Süneke.  Für de» Fnieratentetl und
geschäftliche Mitteilungen : 8 o h. B atz ler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck »- Verlag der Wiesbadener Verlag » . « » kalt G. m. b. ®.

In allen Abteilungen meines Hauses
Grosse Preis -Herabsetzungen für Restposten aller Warengattungen , sowie für Waren, die
durch Dekoration leicht gelitten und ferner auch für Waren, die der Mode unterworfen sind

Hier nur einige Beispiele!
Hemdentuch

ca. 80 cm breit, grobfädige Ware . Meter jetzt
Küchenhandtücher

ca. 42 cm breit, grau . . . . , , Merer jetzt
Handtuchstoffe

weiss -rot □ . . . Meter jetzt
Croise Finette

griffige , gut gerauhte Ware, 80 cm breit , . Meter jetzt
Hamen-Hemden

mit eleganter Stickerei . . jetzt
Damen=Beinkleider

Knieform, mit eleganter Stickerei . . . . jetzt
Schürzen

Blusen - und Wienerform, in guter Verarbeitung . . jetzt

13 75
12 °°
13 °
18 °°
28 °°
22 °°
28 °°

Flanelle
für Blusen und Bernden . , . . . Meter jetzt

Kleider-Velour
in sdiönen Mustern . . , . Meter jetzt

Hauskleidersloffe
ca. 90/100 cm für Strapazierkleider . Meier jetzt

Kostüm- und Mantelstoffe
130 cm breit . . . . . . . . . . . . Meter jetzt

Cheviot Karo
sdiwere Qualität, 130 cm breit . Meter jetzt

Blusen-Seide
sdiöne Streifen und Sdiotten . . Meter jetzt

Bett-Kattun
80 cm breit, gute Qualität und sdiöne Muster Meter jetzt

Meter jetzt 13 75
Meter jetzt 17 °°
Meter Jetzt 25 °°
Meter jetzt 35 °
Meter jetzt 85 °°
Meter jetzt 24 °°
Meter jetzt 19 °

Ein Posten

Herrenstoffe 145  cm breit,
besonders geeignet für Strapazier - Anzüge

Meter jetzt

Herren=Loden=Joppen
ganz gefüttert mit Falten . . . durchweg

00

00

Ein Posten

gestrickt in grosser Farben -Aus - C
wähl jetzt durchweg . .

Jumper
wähl

Pelze

Pelzkragen
jetzt durchweg 195

00

00

00

^'hristiafh MAINZ
Kaufhaus am Markt.
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Kaum glaublich
Bind die zurikkgesetzten enorm billigen Preise in unserm

INVENTUR - AUSVERKAUF
Kleider-Röcke 00

mit Knopfgarnierung jetzt J.

wenfge ß eiis pldöi
WoUgMtrtaM»

Ueberzieh-BInsen. . . . gg v.»». VdltvrwSllisI . . .
mit farbigen Unterkragen . , £ f jetat J .4rD «~

Oberhemd-Blusen Gestrickte Woll-Jumper Flansch-Mäntel oa * _
aus gestreiftem Flanell . . . . . . jetzt in grossen Mengen zum AussuAen . jetzt loD * . . . . . jetzt 4uU<

Taillen-Rleid OQ  Gestrickte Sportjacken 0ilK
aus gemusterten Was&stoffen . . , jetzt UO beste Qualitäten mit färb Besätzen jetzt

Flansch-Mäntel
beste Qualität in Modefarben . jetzt 495

TaillSn - Rleid aus gestreiften dunk- -f 4  A
len Stoffen mit Plissee-Rodt . . . . jetzt 1H | . Gestrickte Wollkleider. 695 - Covercoat-Mäntel_ jetzt 375

Samt - Kldder aus bester Köper-Qual.,
moderne jugendl. Fass, mit Stickerei jetzt 775.

Lange
gestrickte Wollschals jetzt

ßK  Velour de laine-Mäntel
öO > zum Teil mit Stickerei . jetzt O •

Unser Vorrat Modelle , wie : Kostüme , Mäntel, zum Teil mit Pelzbesatz , Nachmittags - und Abendkleider zu fabelhaft billigen Preisen.

Einen Posten KreUZfÜChSe
zum Aussudien. 475 E»e»po«t.nSportpelzjacken OKnn

in Katze, Slinks und anderen Feilarten dDUil-
Lange 8kmik8 - Lsmii - NMte ! S 7Kn

auf prima Damasöe-Futter . . . .f £ f DU<

Ferner verkaufen unsere Bestände in Pelzwaren,
wie : Mäntel, Jacken , Füdise , Schals etc . zu enorm

billigen Preisen,

411]

Langgasse 32
Grösstes Spezialhaus für Damen - Konfektion.

Angestellte
Hort den letzten Ruf zur Wahl am Sonntag, den8. Januar,
helft der Vernunft zum Sieg, rettet die Angestelltenverstcherung!

wählt
dle LifteA Gewerlschastsbund der Angestellten(G. V. Aj

Erich Simmermann -
Gerti Dresse!!

Sonntag , de« 8 . Januar d. I . ,
Restaurant „Burggraf"

Mietet
vormittags 10 '/, Uh»

ersfliloss.FMotU Achtung!
Sonntag , den

estaurant „Burg

Protestversamwlnn
gegen den Beschluß der Gemeindevertretung vom 30. 12,1921.

WM- Miete » erscheint vollzählig ; "VH

Mieterschntzverein Wiesbaden E . B.
_ Ortsgruppe Tonnenberg. m

SlcgKu&tntefi

in allen Preislagen bei

Humbroek , Sdineiderei
Webergasse 14. — — Fernsprecher 841.

Hflrtirnhreil - LeJdende
iiaiUIUUlVU Seituclri Geschlecht
wenden gegen frisch« nnd veraltete» Cnhoknl
« »Sfluß dar seit lang.Iah « » bewahrt« CUDUßlH
wz .RetchSPat. ges.geschützt. , ». 1gl .Eubalsol tm,er¬
lich» » m .. 1 Fl-End- ssol äußerlich 18 .80 M.
Diskrete Verpackungohne Absender. Belehrende
Broschürem. tausenden Anerkennungen von Aerzten
nnd dankbaren Pattevt « kostenlost» verschl. « nvert
ohne Ausdruck gegen4 MI. sür Porto und Spesen.
Adler -Apotheke , Sommerfeld 257

(Bez. Franksurt a. Oder)

Ein
SelegenKsitspock

2500 Stück

. . ,

V
Mein neuestes

Samen-Verzeichnis
für smllilhe8«r!en-mi>gelö̂Säraercicn

steht zu Diensten.
ES kommen nur hochkeimende nnd sortenechte

Sämereien znm Verkauf
imittmimiitimiiwitttiiiimiimmiiiirii IIAIIIIIIItlllllMHUIlIHtinilllllllllllltilUlll

Sll«n-Hm§ lll IM MrW.30
iiiiintiiiiiuiiiiimiiiMiimiiiiiiiiiiiiiiiuii Ulli IlluBSJa iiiiiiiiimiiiiiimimniiimuiiiiimiimmi

Telephon 1703. (4M

Präparate vorrätig „ Schützenhos - Apotheke " ,
Wiesbaden . Broschüren nur ab Sommerfeld.

Marder, Iltis,
Süchse

iungegerbtf
u. alle andere» Felle kauft »u höchsten Tagespreisen

M. Schäfer, Wiesbaden, ML
Postkarte genügt. — Komme nach auswärts . 1*8643
ixinanaaaa aD!xrnnfX ]aDDaanaxic ]cii:

SMffsnachrichten.
„Brabantia " in Amsterdam.
„Limburgia" in Amsterdam.
„Zeelandia " 31. Dez. von Santos (Ausreise ).
„Hollandia " 30. Dez. von New»Orleans (Hekmr.).
„Frisia " in Amsterdam.
„Montferland " in Amsterdam.

, „Zaanland " in Amsterdam.
„Amstell and" in Amsterdam.
„Sallanb " in Amsterdam.
„Gaasterlano " 28. Dez. von Las Palmas (Heimr .).
„Eemiand" ty Amsterdam.

in Santos (Ausreise ) .

„Maasland " in Amsterdam.
„Delslalch" in Amsterdam.
„Kennemerland" 31. D« . vast. Accra (Ansrerse ).

«eneraUApenNu! v » r » «. » chatte,
IM» «M. ' ‘ ^ “

I Handtüche
Glasers u. öesdilrrtücfier

solide Qualitäten Stüde 17.80, 12.75, 11.80, 51
Oreltfiandtüdier

weiss halbleinen, 45/110 cm gross, fertig Stück 1!
Damasthandfücher

48/110 cm gross, fertig . Stüde
weiss
halbleinen, fMGerstenkornhandtücher

45/100 cm gross, fertig . Stück
Pa. Ware mit Jacquardbord©

Gerstenkorahandtüdier vhTÄ
Qual. m. Jacquardborde, 60 /100 cm gross, fertig, Stdc.

Weiss Bett-Damast so cm breit,
Streifen- und Blumenmuster . . . . Mtr . 86.-

Weiss BettsDamast iso cm  breit,
praditrolle Qualitäten . . . . Mtr . 54.—, 46.50,
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